
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Marz

VERLAUTIBARUNGEN „versucht, mit der Führung Vietnams Kon-
DES VATERS takt aufzunehmen und mıiıt ihr in Kon-

Das Leben der Kirche takt bleiben. Er möchte hoffen, auf
diese Weise ZU beiderseitigen Nutzen,ihrer Beziehung den
des Staates und der Kirche, 1mM GeistStaaten
freundschaftlicher Beteiligung Wieder-Am Dezember 1975 empfing aps aufbauwerk des Landes mitwirken kön-Paul V1 das Kardinalskollegium, die
nen“”, Was die Religionsfreiheit und dieMitglieder des Päpstlichen Hauses und
Verwirklichung der Beschlüsse VO:  } Hel-Prälaten der Römischen Kurie. In seiner

Ansprache wollte „wenigstens ckizzen- sinki betrifft, würden die schwer SC-
torten Verhältnisse 1n der Tschecho-haft iın zweifacher Weise Bilanz ziehen

über das Leben der Kirche dieser slowakei, iın Rumänien und ın gewissen
Gebieten der owjetunion ceit langemaußergewöhnlichen Zeit. „Das Schick-

cal der Kirche, der Religion, der recht- auf ine Lösung warten. (SKZ S, 19706, 33)
mäßigen Freiheit der Gläubigen, auch
der Nichtkatholiken der Nichtchristen, Z Neues Bedürfifnis ach

Religionbleibt Anliegen un: Hauptziel jener
Kontakte, die der Apostolische Stuhl und Die Auswirkungen des Heiligen Jahres

1975 auf die kommende eit sollten nachWiır persönlich mit den Verantwortlichen
des Öffentlichen Lebens bei den einzelnen dem Wunsch des Papstes durch iıne

„Vermehrung des Glaubens“ gekenn-Nationen unterhalten und möglichst noch
vermehren trachten.” Der aps kam zeichnet se1in. ESs gebe deutliche Anzei-

chen dafür, daß durch die Feiler diesesauf die Gipfelkonferenz VO:  } Helsinki
sprechen: „Entschließungen VO:  > solcher Heiligen Jahres bei vielen Menschen, 1NS5s5-
Tragweite un: solchem Gewicht wollten besondere bei den Jugendlichen, das —-

Wir nicht LLUTLTI moralisch unterstutzen, ligiöse Empfinden neu geweckt worden
sondern uns auf der Konferenz unmittel- se1 Als einer der Gründe für eın bei
barer un: wirksamer ZU Vertreter und vielen Zeitgenossen nNne  — erwachtes Be-

Sprecher der Forderung nach Achtung VOTLT dürfnis nach Religion un Glaube be-
der religiösen Überzeugung machen, und zeichnete der aps die großen geistigen
War 1m Rahmen der Bekräftigung der un: moralischen Verwirrungen der heuti-
grundlegenden Menschenrechte“. In Hin- gen eıt. ”  1€ Religion dagegen bringt
sicht auf die Weltprobleme betonte der Ordnung, denn 661e stutzt sich auf ott

un! seine Vorsehung“, Der AtheismusPapst, da{f seine Aufmerksamkeit „pflicht-
gemäß in erster Linie dem Dienst der ce1l VO:  S seiner passıven Ablehnung des

Glaubens ott WCS einem „akti-Kirche und den religiösen Interessen
der Völker“” gilt. Das hindere jedoch Vell un! kämpferischen Förderer der
nicht, sich ebenso ernst für das Schick- Irreligiosität“ geworden. Der atheistische
al un:! die irdischen Probleme der Völ- un liberale Materialismus habe jedoch
ker un! Nationen auf den verschiede- bei vielen jungen Menschen, die bis ZUr

nen Kontinenten einzusetzen. In diesem Verzweiflung VOI modischen Säkularis-
Zusammenhang kam der Heilige ater 111L.U5 und theoretischen wıe politischen

Atheismus enttäuscht worden selen, dasauf Afrika, Südost-Asien und den Li-
banon sprechen. Der Heilige Stuhl habe Empfinden für Religion un Glauben
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Nne  n geweckt. ”  1e€ Religion ist noch le- Kontinenten macht Paul V1 deutlich, dafß
bendig und wirksam. Der Glaube steht ıne Befreiung durch das Evangelium
nicht 1mM Gegensatz ZUT Vernunft, ZU „den anzen Menschen iın allen seinen
Verstand, ZUr Kultur, ZU!r Wissenschaft Dimensionen“ sehen mMu: un! sich „nicht
der zZu Fortschritt“. (RB 5 J 1412 einfach auf den begrenzten, wirtschaft-
1975, lichen, politischen, sozialen der kulturel-

len Bereich beschränken kann  “  A Eine Be-
Evangelisierung freiung Aaus der Sicht des Evangeliums cel
ı1n der W elt VO heute immer die christliche Lehre VO Men-

Am Dezember 1975 veröffentlichte schen gebunden. Als Weg AT Befreiung
aps Paul VI eın Apostolisches Schrei- könne die Kirche deswegen uch nicht
ben über die Evangelisierung in der Welt Gewalttätigkeit „VOT allem nicht die Waf-

un: uch nicht den Todvon heute Mit der Veröffentlichung die- fengewalt
5965 126 Druckseiten umfassenden Schrei- VO  5 irgend jemand”“ als Weg ZUT Be-
bens entspricht der aps dem Wunsch freiung anerkennen. Denn Gewalttätig-
der Bischofssynode 1974 (OK 1 J 19755 keit rufe immer neue Gewalt hervor und
205), die ihm das erarbeitete Material in CIZCUSEC N1ECUEC Formen der Unterdrückung
der Erwartung übergeben hatte, un der Sklaverei. Das Wort Befreiung
einen Impuls erhalten, „der werde 1n Ideologien, Systemen der poli-
imstande ist, LLEUE Zeıten der Evangeli- tischen Gruppen sehr Oft mifsverstanden.
sierung heraufzuführen“. Solche Mißverständnisse müßten auf Je-
Das päpstliche Schreiben hat Teile den Fall vermieden werden. ıne echte,

miıt der Evangelisierung verbundene Be-Von Christus, dem Urheber der Evan-
gelisierung, einer evangelisierenden reiung schließe immer die Gewährlei-

aller Grundrechte des MenschenKirche. Dieser Abschnitt enthält fol-
gende Titel esus, der Urheber der mıiıt M, Eine „erstrangıge Bedeutung“

wird hierbei der Religionsfreiheit ZUgEe-Evangelisierung; die Verkündigung des
Imnessen.,Reiches Gottes un des befreienden Hei-

les; unermüdliche Predigt; Verkündigung Die Wege der Evangelisierung: Das
durch Zeichen; Evangelisierung, die e1- Zeugnis des Lebens! die Predigt; Wort-
gentliche Aufgabe der Kirche; die > liturgie; Katechese; Massenmedien; PCI-
trennbare Verbindung zwischen der Kir- sönlicher Kontakt; die Rolle der Sakra-
che un Christus; Die Aufgabe der mente; Volksfrömmigkeit.
Evangelisierung wird nicht hne die Kir-
che un! noch weniger 1m Gegensatz Die Adressaten der Evangelisierung:

ine weltweite Bestimmung; Hindernis-ihr durchgeführt.
Se; erste Verkündigung die Fernste-

IL Was besagt evangelisieren? Die Auf- henden; Verkündigung die entchrist-
gabe ist vielschichtig: Erneuerung der lichte Welt; die nichtchristlichen Religio-Menschheit; Evangelisierung der Kultu- Nnen Glaubenshilfe für Gläubige; die
ren; Bedeutung des gelebten Zeugnisses;
Notwendigkeit einer ausdrücklichen Ver-

Nichtglaubenden; die Nichtpraktizieren-
den; Verkündigung alle Menschen.kündigung. Die Adressaten der Evangelisierung sol-

1IL. Inhalt der Evangelfsierung: Sekun- len dem Dokument zufolge nicht auf
däre un wegsentliche Inhalte; Mittelpunkt einen bestimmten Bereich der Mensch-
ist das Heil 1ın Christus; Botschaft der heit, auf bestimmte Bevölkerungsschich-
Befreiung: Unter inweis auf die Inter- ten der auf L1LUFr ine Kulturform einge-
ventionen zahlreicher Bischöfe aus allen engt werden. Die Kirche habe die Pflicht,
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allen Menschen, den Nichtchristen‚ den den, damit 61e nicht „der allzu bedrohli-
Nichtglaubenden wIı1e uch den Nichtprak- chen Gefahr erliegen, sich 1n sich selbst
tizierenden das Wort Gottes VeI_r- abzukapseln, sich für die einzige echte
künden. Dabei 621 deutlich unterschei- Kirche Christi halten un:! schließlich
den zwischen der ersten Verkündigung die anderen kirchlichen Gemeinschaften

verurteilen“. Wenn diese Bedingungen —der sogenannten Prae-Evangelisierung)
die Fernstehenden und die erneute füllt sind, sind die Basisgemeinschaften

nicht LUr „bevorzugte Adressaten derVerkündigung die entchristlichte Welt,
1n der das Anwachsen des Unglaubens, Evangelisierung“, sondern werden selber

Verkündern des Evangeliums,die Säkularisierung und der militante
VI Träger der Evangelisierung: Die SANZEAtheismus besorgniserregend zunehmen.

Als ıne „Hoffnung für die gesamte Kirche; Perspektiven der esamtkirche
und der Teilkirchen; Verschiedene Aufga-Kirche”“ bezeichnet Paul VI die Basisge-

meinschaften. Er unterscheidet dabei Je- ben Der Nachfolger Petri, Bischöfe und
Priester, Ordensleute, Laien, Familie, Ju-doch klar zwischen „kirchlichen Basisge-

meinschaften“ un: solchen, die dies 9  Ur
gend,; verschiedene Dienstämter. Hinsicht-
lich der Ordensleute führt der aps usın einem ausschließlich soziologischen

INn  4 sind. Die letzteren hätten sich „Die Ordensleute finden ihrerseits in in=
LTE gottgeweihten Leben ein besonderes„durch ihren Geist der Kontestation Mittel wirksamer Evangelisierung. urch

VO:  »3 der Kirche getrenn un: deren Ein- ihr tiefstes Wesen fügen s1e sich den
heit verletzt“. Kennzeichnend für GS1€e Ge1l Dynamismus der Kirche ein, ergriffen
ine radikale Infragestellung der Kirche VO Absoluten, das ott ist, und ZUX:
selber, ine „offenkundige Haltung der Heiligkeit aufgerufen. Von dieser Heilig-
Kritik un Ablehnung gegenüber kirch- keit geben 661e Zeugnis Sö1e leben ın kon-
lichen Formen, ihrer Hierarchie und ihrer kreter Weise die Kirche, die danach trach-
Zeichen“. Es G1 nicht selten, dafß solche tet, der Unbedingtheit der Seligpreisun-
Basisgemeinschaften „schon bald Op- gen entsprechen. Sie sind durch ihr Le-
fer einer politischen Richtung, einer be- ben eın Zeichen der gänzlichen Verfüg-
stimmten Strömung, eines Systems der barkeit für Gott, die Kirche un! ihre

Brüder un: Schwestern. Darin kommt ih-gar einer Partei werden, mit dem ganl-
TÜ  5 damit verbundenen Risiko, deren In- ne  5 besondere Bedeutung beim Ge-

samtzeugn1s der Kirche, das, wıe Wir be-Sirumente werden.“ Demgegenüber
komme der Name „kirchliche Basisge- tont haben, VOTLT allem 1n der Evangelisie-
meinschaften“” 1Ur jenen Z die sich z  „AN- rung besteht. Dieses stille Zeugnis der

IMU un Entäußerung, der Reinheitnerhalb der Kirche bilden, 1n der
un Iransparenz, der Hingabe 1m Gehor-Einheit der Kirche stehen und Z
Ga kann zugleich ıne HerausforderungWachstum der Kirche beizutragen”. Ma(ß-
Aallı Welt un Kirche selbst werden, ıne

gebende Kriterien für solche Gemeinschaf- beredte Predigt, die S den Nicht-
ten seien unter anderem, daß 616e „nicht christen en Willens, die für gewisse
einer politischen Polarisierung der —- ertie aufgeschlossen sind, nahegehen
dischen Ideologie erliegen“ und die „stets kann In einer solchen Sicht kann 1119  z} die
drohende Versuchung zu systematischer Rolle J die bei der Evangelisie-
Kontestation un überzogener Kritik runs Ordensmänner und Ordensfrauen
meiden“”., Sie bleiben fest mit der OUOrts- aben, die sich dem Gebet, dem Schwei-
kirche un der universalen Kirche, den gCN, der Buße un dem Opfer geweiht
Bischöfen und dem Lehramt verbun- haben Eine sehr große ahl VO:  - anderen
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Ordensleuten stellen sich Sanz 1n den di- nistischen Theorie“ ıne deutliche Ab-
rekten jenst der Verkündigung Christi. SadgC,. Deren eigene Auffassung mache
Ihre missionarische Tätigkeit ist natürlich deutlich, „wilie sehr der Mensch 1mM Urteil
VO  > der Hierarchie abhängig un MU: mit über sich selbst dem Irrtum unterworftfen“
der seelsorgerischen Tätigkeit koordiniert sel. K 'g 4)
werden, die diese selbst entfaltet. Wer ist
imstande, den gewaltigen Beitrag I1Le5- Unauflöslichkeit der Ehe
sScn, den die Ordensleute für die Evange- Die Ehe entsteht durch das frei gegebe-
lisierung geleistet haben und immer noch Ja-Wort der Ehegatten un ist eın
leisten! Durch ihre Ganzhingabe 1mM Or- vertragliches Verhältnis, das durch nichts
densstand sind G1e 1mM Höchstmaß frei und mehr gelöst werden kann. Mit dieser
willens, alles verlassen Uun! hinzuge- Beschreibung der christlichen Auffassung
ben, das Evangelium verkünden VO:  5 der Ehe ist Papst Paul VI mit SrO-
bis die renzen der Erde Sie sind voll Sem Nachdruck den „heutigen permiss1-
Unternehmungsgeist und ihr Apostolat Velnil Tendenzen“ auf den Gebieten des
ist oft VO:  5 einer Orginalität, vVon einer Eherechts und der Ehemoral entgegenge-
Genialität gekennzeichnet, die Bewunde- treten. Zum Begınn des uen Gerichts-
rung abnötigen. Sie geben sich Zanz jahres bezeichnete der aps VOT den
ihre Sendung hin Man findet S1e oft Richtern des Obersten Kirchlichen Ehe-
der vordersten Missionsfront, und s1e gerichtes, der römischen Rota, die „be-
nehmen größte Risiken für Gesundheit trächtliche Zunahme”“” der dort ange-
und Leben auf sich. Ja, wahrhaftig, die
Kirche schuldet diesen Ordensleuten viel. strengtien Eheprozesse als Anlaß für seine

Äußerungen, die Zunahme zeige mıiıt trau-
VII Der els der Evangelisierung: Das riger Deutlichkeit, welchen Gefahren die
Wirken des Heiligen Geistes; die Echt- Institution Familie 1n der Gesellschaft
heit des Lebenszeugnisses; das Bemühen

Einheit; Dienst der Wahrheit und der
VO  a heute ausgesetzt sel. Die Aufwertung
der ehelichen Liebe, die VO Z.weıten

Liebe; mıit dem Eifer der Heiligen; Marla Vatikanischen Konzil als eın Mittel ZUr
als Leitstern der Evangelisierung. vollen Entfaltung des Menschen TI -
(Den vollen Wortlaut des Apost. Schrei- kannt worden ist, werde heute nicht cel-
bens über die „Evangelisierung 1ın der

ten übertrieben. Auf diese Weise werde
Welt VO:  5 heute“ bringt die 1m näch- das fundamentale Gut der Ehe, nämlich
sten Heft.) die eheliche Fruchtbarkeit in den Kindern,

Verehrung des Kreuzes den and gedrängt, wWe’ nicht S‘
aps Paul VI hat ZUT Verehrung und fallengelassen. Demgegenüber unterstrich
Verteidigung des Teuzes 1n der heutigen Paul VI., da: das eheliche Jawort der
eit aufgefordert. Die Christen sind Ver- Ehegatten ıne Realität schafft, ”  1€
pflichtet, durch ihren Glauben und ihre uch beim Nachlassen irgendeines ihrer
Haltung STEeLis verhindern, daß dem subjektiven Elemente, wıe VOTr allem der
Kreuz Christi die ihm zukommende Be- ehelichen Liebe“, weiterbesteht. Denn die
deutung abgesprochen werde, zumal VO:  . Ehegatten sind damit An ine objektive
„ideologischen Umstürzlern unserer Zeit“ Ordnung, ıne ‚Institution’ eingetreten,
die „Nutzlosigkeit der Erlösung“ immer die über ihnen steht un weder 1ın ihrem
betont werde. Deren Meinung nach c@e1 eın noch ın ihren Gesetzen VOIL ihnen
der Mensch VO:  5 atur schon gut und abhängt; denn die Ehe ist nicht aus dem
finde 1n sich selbst die eigene Vollkom- freien Willen der Menschen geschaffen,
menheit. In diesem Zusammenhang Cer- sondern VO  m} ott eingerichtet worden.
teilte Paul NI der sogenannten „huma- AÄus einem anfänglichen spontanen Ge-
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£ühl wird die Liebe einer bindenden „soviel Arbeit anzuvertrauen“” habe
Pflicht” (RB Ö, 7 J ”  1r möchten ihnen S: die Teilnah-

der Arbeit in den Pfarrgemein-
Seligsprechung den übertragen“

Am November 1975 wurde Schwester
Marla Droste Vischering seliggespro-
chen. In seiner Ansprache der Hei- AUS DEM BEREICH DER
lige ater „Und schließlich ehrt die Kıir- DES APOSTOLISCHEN STUHLES
che heute noch ıne andere Junge Ordens- Botschaft E Weltgebets-frau, die Schwester Marıa VO göttlichen tag für geistliche Berufe
Herzen UDroste Vischering. Sie ist eın
uhm für Deutschland, c1e 1n Müunster Die Kongregation für das katholische Fr-

ziehungswesen richtete Januar 1976
(1863) geboren wurde, wıe uch für Por- ein Schreiben die Bischofskonferenzen,tugal, s1e spater als Oberin 1mM Kon-

SOWI1Ee die Vereinigungen der Höheren
vent der Schwestern VO uten iırten ın Ordensobern und -oberinnen:
OTrLIO uıunter schwierigsten Umständen Wir beehren uns, Ihnen mitzuteilen, da:
segensreich gewirkt hat und 1m Alter VO:  - der AJ Weltgebetstag für geistliche Be-
26 Jahren 1899 gestorben ist. Sie stammt rufe“” den Weisungen des Heiligen Vaters
aus einer angesehenen Adelsfamilie. Zu gemäß Maı 1976, dem 5Sonntagnoch höheren Ehren gelangte 61€e jedoch der Osterzeit (nach dem uen Meßbuch),durch die außergewöhnlichen Gnaden, de-

begangen wird Diese Mitteilung erfolgt
1E ott 61e teilhaftig werden ließ durch

1m gegenseitigen Einvernehmen der
die glühende Verehrung ZU Heiligsten Kongregation für die Ostkirchen, für die
Herzen Jesu un: durch die Liebe, die
G1E dazu drängte, sich der gefährdeten Ordensleute und Säkularinstitute, für die

Evangelisierung der Völker un £ür das
Jugend und der Armen anzunehmen. In
gleicher Weise galt ihr unermüdlicher katholische Bildungswesen. Wir bitten

Fure Eminenz/Exzellenz, 1ine diesbezüg-apostolischer Eifer der Förderung VO'  ‘

Priesterberutfen. Durch schweres und froh liche Mitteilung den Hochwürdigsten Her-

erduldetes Leiden für das Heil der See- ren Diözesanbischöfen Ihres Landes
kommen lassen wollen Ebenso ich-

len selber eın wahres bbild des eWl-
ten WITr die Vorsitzenden der Vereini-

genNn en Hirten, wurde Schwester Ma-
gungehn der Ordensoberen und -oberinnen

rıa VOmM gyöttlichen Herzen ZUTLTC demüti-
und die Leiter der Gäkularinstitute die

gcn Botin einer Sendung, die Unser
Bitte, die einzelnen Orden, ongrega-Vorgänger Leo JHOL durch die Weihe

des Menschengeschlechtes das Hei- tionen und Institute 1m Bereich ihrer Ver-
ein1igung von dieser Initiative infor-

ligste Herz Jesu bestätigen sollte. Die-
wurde wenige Tage VOT dem ode mileren. Beli dieser Gelegenheit gestatten

WITr uns, den VO' Heiligen ater be-
unNnserer uen Seligen miıt der Enzyklika stimmten 1Inn und Zweck des „Weltge-„Annum sacrum “ (vom Maı

betstages”* 1n Erinnerung bringen:angekündigt.“ soll ein Tag der Besinnung un! des Ge-
An die Ordensschwestern betes ZUTT Förderung er Berufe des

besonderen Dienstes Volke GottesIn einem Grufßwort ine kleine Grup-
DeC VO  5 Ordensschwestern außerte sich Se1InN. Das Gebet soll demnach gleicher-

weise Priester-, Ordens- und Missionsbe-Papst Paul V1 besorgt ber den ück-
gSang der Zahl der Schwestern. Ande- rufe wıe uch Berufe ZU: diakonischen
rerseits versicherte der aps den Schwe- ienst umtassen. An und für sich VOeI1I-

stern, da: ihnen gerade Zukunft langt dieser Tag nicht unbedingt die Or-
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ganisierung besonderer äußerer Veranstal- für notwendig erachtet, ”  1Je Lehre der
tungen., Der sonntägliche Gottesdienst mı1+t Kirche bezüglich einiger besonderer Punk-
dem gemeinsamen Gebet un der Verkün- te wieder 1ın Erinnerung bringen”, Sie
digung des Gotteswortes bietet schon in 311 damit den Vielen Antwort geben, die
sich eın berufsförderndes Element. Außer- bei der gegenwärtigen „geistigen Ver-
dem bringen die Lesungen des Oster- wirrung“ und dem rapid fortschreitenden
sonntags das Anliegen der Förderung Normzertfall sich fragen, „Was S1e noch
geistlicher Berufe deutlich ZUrTr Sprache. für wahr halten müssen“”, Sie weiß WAar
Der 7 weck des Weltgebetstages wird Iso die „bedeutsamen Dokumente“, die
durch die Liturgiefeier uch dort erreicht, 1n etzter eit VO  3 Bischöfen, Bischofs-

aus irgendwelchen Gründen nicht konferenzen und Synoden denselben
möglich ist, außerliturgische der außer- Problemen veröffentlicht wurden; Zattf-kirchliche Felern gestalten. Diese kön- grund ihrer Aufgabe für die Gesamtkirche
11e  5 gegebenenfalls auf einen spaäteren, und 1 Auftrag des Papstes  H hält 61e
günstigeren Zeitpunkt verlegt werden. ber für nöt1ig, selber ein richtungweisen-Wir erhielten uch dieses Jahr zahlrei- des Wort ZUr Sache 1, „Nach der
che interessante Berichte über die Durch- Lehre der Kirche besteht die schwere
führung des Gebetstages. Mehrere Berich- Sünde als Auflehnung ott nicht
te enthalten Angaben über die 5ituation 1Ur in der formalen un! direkten Ab-
der kirchlichen Berute 1n einzelnen Diöze- lehnung des Gebotes der Liebe Sie be-
SE  3 un: Nationen un: geben einen Über- steht gleichermaßen uch 1n jedem Wider-blick über die geleistete Arbeit. Mit reu- spruch ZUTr echten Liebe, der in jederde und ank erwähnen WITr einige Punk- freigewollten Überschreitung eines jedente, die verdienen, besonders hervorgeho- sittlichen (;esetzes iın einer wichtigen GCa-ben Z A werden. In der Verkündigung che miteingeschlossen ist Nach derwerden die Gläubigen einem vertief- christlichen Überlieferung und der Lehre
ten erständnis der gemeinsamen Beru-
fung aller Christen und der speziellen

der Kirche WIe uch nach dem Zeugnis
der gesunden Vernunft beinhaltet die sitt-Berufungen ın der Kirche geführt. Es liche Ordnung der Sexualität Werte VOonmnmehren sich die Kontakte mit den ami- ogroßer Bedeutung für das menschlichelien, Erziehern und Jungen Leuten. Man

ist 1n der pastoralen und erzieherischen Leben, daß jede direkte Verletzung dieser
Ordnung objektiv schwerwiegend 15%.  “Arbeit bemüht, nach sorgfältig erarbei-

eten und inhaltlich wertvollen „Aktions-
Das sind die zentralen theologischen Aus-
gcCcn der Erklärung. Die Kongregationplänen“ vorzugehen. Wichtig und erfreu- m rellich ist aber VOT allem, da die Arbeit „schwerwiegenden Irrtümern
und falschen Vorstellungen“ entgegen undVO' e1s der übernatürlichen Glaubens-

zuversicht getragen ist.
stellt klar „Die körperliche Vereinigung
ist ILLUr dann rechtmäßig, wenn zwischen
Mann und Frau iıne endgültige Lebens-

Erklärung einigen Fra- gemeinschaft geschlossen 15  E Homo-
x CI der Sexualethik sexuelle Handlungen sind verurteilen;„Persona Humana” ist der Titel einer Er- „pathologische” Homosexualität WIT'!  S  d Je-klärung der Kongregation für die lau- doch als „Anomalie“ rtet, dabei berbenslehre VO Dezember 1975 An- „keinesfalls ın irgendwelcher Weise gut-gesichts eines zunehmenden Sittenzerfalls geheißen“. Masturbation ist „eine -und einer wachsenden Verunsicherung innerst schwer ordnungswidrige Hand-selbst der Christen 1ın sexualethischen lung“, deren soziologisch nachgewieseneFragen hat die genannte Kongregation Häufigkeit „kein Kriterium für die Be-
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urteilung des sittlichen Wertes”“” darstellt; VO:  } Michael Frickel OSB (Münster-
doch soll der Seelsorger und Beichtvater schwarzach) wurde versucht, nach der

Methode der themenzentrierten Inter-1ın seinem Urteil „das yewohnheitsmäßige
Verhalten der Menschen ın seiner Ge- aktion arbeiten. LEın wesentlicher Ak-
csamtheit in Betracht”“ ziehen. Die Erklä- ent lag auf den Gesprächsgruppen. In-
runlg ist VO  5 dem doppelten Anliegen SCc- formationspapiere un:! Kurzreferate gaben

ıne Einführung den einzelnen The-tragen: 61e 11 einerseıits entschieden
objektiv vorgegebenen Normen und Wer- menbereichen. Außer der täglichen Eucha-
ten festhalten, anderseits zeig 612e sich ristiefeier wWäarl für die Novizenmeister ein
bereit differenzierterer Beurteilung reiches Meditationsangebot vorhanden:
VO:  } Schuld un Verantwortung 1m Fin- Bildmeditation, Betrachtungspunkte
zelfall. Eın Vergleich mit einschlägigen einem Psalm, Schriftgespräche. Die Ge-
Texten VO  5 Bischofskonferenzen und samtorganisation der Werkwoche lag ın
Synoden äßt erkennen, dafß 1m Grund- den Händen VO:  - Albert Schneider OMI
sätzlichen Übereinstimmung herrscht: (Gelsenkirchen)
Normatives Leitbild des geschlechtlichen
Verhaltens ist die Ööffentlich geschlossene Kontakter-Treffen der
Ehe (Gjemessen dieser Norm sind VOI - GMO-Mitglieder und
ehelicher Verkehr, homosexuelle Handlun- Kontaktgemeinschaften
SCHIL SOWIie Selbstbefriedigung Zn sich Am 6./7 Marz 1976 £and 1in Vallendar
nicht ın Ordnung“, weil 661e der „objekti- 1ne Arbeitstagung der GMO STa iel
ven Gittlichkeit“ widersprechen. Die Er- der Tagung WAar, einen Einblick zu BC-
klärung bemüht sich Verständnis und winnen (a) in die Situation der heutigen
Milde gegenüber dem Sünder. Sie 311 Jugendlichen 1m Hinblick auf deren Be-
in Sachfragen nicht einfach autorıtaluv fähigung für den Ordensberuf:;: (b) 1n die
entscheiden, sondern ist bestrebt, die Be- Situation der Ordensgemeinschaften,
gründungen geben. ESs ware wWwUun- daraus iın einer Selbstbesinnung geeignete
schenswert, wenn 61e dem Anliegen der Mittel und Wege für die Arbeit 1n der
„Verantwortungsmoral“ noch mehr Rech- Sorge Ordensberufe finden. Die
NUunNng getiragen hätte ıuch und gerade Organisation der Tagung lag in den Han-
der heutige Mensch bedarf der orientie- den Von Provinzial Polykarp Geiger
renden Handlungsregeln und sittlichen FMCap (Koblenz)
Normen; S1€e müssen ihm ber und das
ware  an die Aufgabe und Chance der Kirche Deutsche Regentenkonfe-
heute) vermittelt werden, daß fähig 1TECeNZ

wird, aus innerer Überzeugung und Ver- Zur Jahrestagung 1975 der Deutschen Re-
antwortung entscheiden (SKZ 9, 1976, gentenkonferenz 18.—22., Juli 1n Pas-
141) sau) hatte die VD  ® Pater Dr. Alexander

GSenftle OFMCap. als Vertreter un! Be-
AUS DEM BEREICH DER obachter entsandt. Das Tagungsthema lau-

ORDENSOBERNVEREINIGUNGEN tete Priesterausbildung als Glaubens-
Novizenmeister- praxis. Die Tagung begann mıiıt einer
Werkwoche „Besinnung auf den Grund und das iel

Vom bis Februar fand in Vallen- der Priesterausbildung 1m Hinblick auf
y sdar die Novizenmeisterwerkwoche 1976 die Erarbeitung der ‚Katıo Nationalis

Thematik: Der Dienst des OV1Izen- (Prof. Walter Kasper, Tübingen). Zum
meisters: spirituelle, psychologische und Thema drei Arbeitskreise 5E-
theologische Aspekte. nter der Leitung sehen: (I) Glaubensleben un Glaubens-

AA



entfaltung 1M Theologiestudium (Direk- Wirksamere, modernere Verfahrens-
tor Wolfgang Kraft); (IT) Das Priester- weisen.
Sem1nar als Glaubensgemeinschaft (Re- Höhere Wertung der Wirksamkeit des
geNS Dr. Ludwig Bertsch SJ); Die Instituts, besonders der apostolischen
Glaubensbeziehung ZUrTr konkret verfaß- Schwerpunkte, ın Anbetracht der Bedürf-
ten Kirche (Regens Gilbert Nigg]). n1isse VO  > Welt und Kirche.
eitere Überlegungen yalten dem Re- Größeres Interesse für die Ausführungformkonzept für das Theologiestudium der Beschlüsse und olglic) wirksamere
(Prof. Feifel). Mafnahmen, 61e in die Praxis

zusetzen.
Man stellt fest, daß der Optimismus,

EINER UMERAGE mıiıt dem 1119  - Änderungen 1n das tradi-
tionelle Ordensleben eingeführt hat, Vor-BER DIE GE  PTDEL
aussetzungen ordert, die TST mühsam

Um einem Wunsch der Religionskongre- erarbeitet werden mussen. Die Kapitel
gyation entgegenzukommen, hat die Ver- beraten über diese Voraussetzungen un:
ein1gung der Generaloberen 19 General- die Mittei, diese schaffen.
oberen, die kürzlich ihr Generalkapitel Eine gewlsse Ernüchterung angesichtsvehalten haben, folgende Fragen ge- der Experimente, Unklarheit .  ber
legt die fundamentalen Werte des Ordensle-

Welches sind nach Abhaltung des bens, Suche nach theologischer Orientie-
„speziellen“ Generalkapitels, das die Er- rung f£ür das Ordensleben in allen auf '

der Regel besorgen hatte, tauchenden Fragen. Eine gyewlsse Unzu-
die Kennzeichen der Kapitel VO  > heute? friedenheit miıt den Experimenten der

Welchen 7Zweck hat ein Generalkapitel etzten Jahre, und daher Unzufriedenheit
heute? mıit den Leistungen des Generalkapitels,

Andere Bemerkufigen. Mißtrauen, nicht L1LUT: dieses, SO11-

Von den neunzehn befragten General- dern uch die Beratungsgremien,
oberen haben dreizehn geantwortet: Je- die sich in den etzten Jahren vermehrt
suiten, Franziskaner, /isterzienser, Heilig haben
Kreuz, Consolata, Herz-Jesu-Missionare, Positive Elemente: nNeUe Hochschätzung
Oblaten, Lazaristen, Assunzionisten, Sa- des Gebets, der Leitungsfunktion der Obe-
kramentiner, Spiritaner, Combonianer, TEeIL, Verlangen nach Sicherheit als Grund-
Weisse Väter. lage für weitere Entscheidungen; mehr
Hier ine Zusammenfassung der einge- TNS ın der Ausbildung der Anwärter
laufenen Antworten und in der Berufswerbung. Kurz: neue

Wertschätzung der traditionellen Mittel
Welches sind die Kee@ nn z@ei- des geistlichen Lebens.
hen der Generalkapitel Das Bestreben, das bis jetz Getane
heute? konservieren, uch einer Über-
Tiefere Auswertung der Ergebnisse des prüfung bedarf, und War aus Angst, aus

Spezialkapitels. Mangel Offenheit.
Eine her praktische als theoretische FEine gewIlsse Müdigkeit: ”  Ar wollen

Ausrichtung. I1iseTe eit nicht verlieren !“
Gtärkere Beteiligung und größere Be- Intensivierung der geistlichen Dimen-

teiligungsmöglichkeit aller Mitglieder des S10N: InNna legt mehr Gewicht auf den
Instituts Inhalt als auf die Strukturen.
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Man bemerkt, daß die juridischen kapital interessiert, dem Ja viele Fragen
exte nicht angemeCSSCIl sind. Man sieht überlassen wurden.
nicht, wıe eın Generalkapitel das I Spezialfragen über die i1ssionen ın
Nsutiu anımieren könnte. ihrer kirchlich-sozialen Lage.

Das Kapitel csoll ine elebte Erfah- Vorbereitung besonderer Dokumen-
rung des Gebets und des Gemeinschafts- tatıon
lebens sein. a) Wertung des eges, den das NSTLILEIU

Man ll General und ate wäh- ın den etzten sechs Jahren ist.
len, daß 61e iıne abgestimmte, sich CT - Erklärungen, die folgende }Hragen ent-
gyänzende Gruppe bilden, deren aupt- scheiden: der Missionsbruder, der Laien-
aufgabe die Animation ist. m1ss10Nar, Berufsförderung USW.

Wahl eines besonderen Themas für Eine bescheidenere Wertung des VOI' -

das Kapitel, Verkündigung. Das The- hergehenden Kapitels.
wird nachher VO: anzen NS auf-

Die großen Linien, die das letzte
z  In  J {wa mi1t Hiltfe eines Arbeits- Kapitel festgelegt hat, wirklich konkret
papiers und unter dauernder Anregung machen.
durch den Generalrat.

etonung des spirituellen und vVall-
Ausarbeitung eines konkreten, auf die gelischen Aspekts.Situation angepaßten Planes.
Fine Vorbereitungskommission, die Eine 1mMm Grunde nicht überwundene

Spannung zwischen wel Tendenzen:das Spezialkapitel auswertet und Material
und Vorgehen £ür das nächste Kapitel a) Zurück prazisen Normen;

weitermachen, ber mıit dem Bemühen,plant. Dazu werden Fragebogen die
Provinziale und die einschlägigen ate die persönliche und kommunitare Verant-

wortung Öördern.geschickt.
Revision der uen Konstitutionen,

I1 Zweck des Generalkapitelsber L1LUT soweit notwendig. heuteNotfalls Verlängerung der Erprobungs- Wertung der gegenwärtigen Lage des
eit ür die Konstitutionen. Instituts, Fehlentwicklungen korrigieren,
Z Bewertung der sozialen, kulturellen
un kirchlichen Entwicklung 1n den Ar- positive Aspekte Öördern. Kriterien: das

Evangelium, der e1ls des Gründers und
beitsgebieten des Instituts der Konstitutionen, das aufgestellte Le-

Beschränkung des Kapitels auf einige bensprogramm, die Lehre der Kirche, die
Punkte, die ber tiefgreifend analysiert Zeichen der Zeıit; all das auf die Zukunft
werden. ausgerichtet.Eine Gelegenheit ZU: Austausch

Bestimmung der Dienste, die das In-apostolischer Erfahrung un ZUT Pflege stitut der Kirche eisten soll, treu deminternationaler Freundschaft. unterscheidenden Charisma.Übergang zwischen dem Spezial-
kapitel und dem folgenden, das den Kon- Die Hauptoptionen festlegen Uun! das

nsti1tu dahin ausrichten.stitutionen die definitive orm gibt
und zwischen den klassischen Kapiteln Die Gesetzgebung über die Ausbildung
VOoO  5 ehedem und einem Typ, der der Ordensjugend studieren und diese
einem wirklich erneuerten Ordensleben nach den apostolischen Pri  taäten ausrich-

tenentspricht.
Die hinreichend gegebenen positivenGeringes Interesse VO:  3 seiten der

„Basis”, die sich her für das Provinz- Aspekte betonen, die War Optimis-
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INUS berechtigen allerdings realistischer, 111 Andere Bemerkungen
als Spezialkapitel herrschte Man spur die Notwendigkeit die

Weniger Gewicht auf Gtrukturen und geistliche Atmosphäre des Kapitels VeI -

Gesetze dafür mehr auf die grundlegen- dichten, den Willen Gottes erfor-
den theologischen un spirituellen Fle- schen un: jede Oorm VO:  3 Druck Pro-

paganda und Politisierung vermeidenmente legen
Das J1 NSILEU: beleben, ermutigen Das Kapitel soll der Ort geMECINSAMLECI

„Unterscheidung S1111und leiten durch das Beispiel der VeTl-

sammelten Kapitulare, wWI1Ie durch die Do- Man braucht konkrete Normen, die al-
kumente un Erklärungen des Kapitels lerdings hinreichend weit se1n mMmMuUuSSsen,

auf das NN Institut angewendetC Die Arbeit des Kapitels MU: auf das
NSLILEU als (‚anzes abzielen, die Ein- werden und legitimen Pluralis-

heit und Identität inmiıtten der starken De- IN.US ermöglichen Die Ergebnisse 11.US5-

zentralisation erhalten Sich der Ein- G E'  $ gegebenenfalls spater überprüft WeTl-

heit der Verschiedenheit bewußt blei- den
ben die Einheit fördern, die Ver- Mehr Aufmerksamkeit auf die Haupt-

sl der Zukunft die Berufsfragechiedenheit schützen; die Verschieden-
heit stutzen, hne die Einheit aufzugeben Eine Priorität kommt der Förderung

wahrer BrüderlichkeitDas Kapitel soll e „Begegnung miıt
Man betont die Notwendigkeit diedem Heiligen Geist“ GE111 Bekehrung und

dringender Aufruf ZUrTr Lebenserneuerung wirkliche Aufgabe des Generalkapitels
Die soziale und kirchliche Wirklich- finden, angesichts Dezentralisation un

Pluralismus uch das Verhältnis zwischenkeit analysieren, besonders Tätigkeits- Generalat und Provinzen i1st nNneufeld des Instituts.
reißen, hne die notwendige Gtabilität un

11 Sich auf besonders wichtige Punkte Wirkkraft aus dem Auge verlieren
beschränken, diese ber gründlich be- Die Antwort liegt hier zweifellos der
handeln. Richtung Von Animation, Koordination,

Breite Vertretung der Basis 1m Ka- Information
pitel Die Verfahrensart des Kapitels ist

Beteiligung möglichst vieler Mitglie- sehr wichtig
der der Vorbereitung des Kapitels, Die Verhandlungsgegenstände IiNusSsen
durch Veröffentlichung VO:  3 Studien Fra- VO allgemeinem Interesse Se@e11 Polemi-
gebogen, weitgehende Information, Ab- ken und Debatten über Personen und lo-
bau der Geheimhaltung. kale Fragen scheiden aus

In gemeinsamer Überlegung die Ziele Vorrang pastoraler Fragen die Freilich
NeEe  — herausstellen. VO:  ' der Ortskirche abhängen, VOT em

Eine EMECINSAME Stellungnahme Tal- Missionsgebieten
beiten, angesichts der Probleme des In- Eine ZSCWISSE Entmutigung auf dem
tiıtuts der heutigen Welt Gektor des Apostolats (in den Missionen)

Die Kapitelsdekrete aufend zeıitge- Daher 1Ne Tendenz, sich mehr mit
mäß die Konstitutionen angleichen dem Kommunenleben befassen als

Programmierung den pastoralen Be- Zeugnis)
11darf, das verfügbare Personal, die not- Sorge Gemeinden mi1t en

wendigen Ausbildungs- un Führungskräf- menschlichen Beziehungen vielleicht A
aufeinander abstimmen. Schaden des Apostolats

214



Wichtigkeit der Provinzen, die ZUuUm SGtatistik deutscher ÖOÖr-
Gelbstzweck werden drohen. densschwestern und Brü-
(KRom, den Dezember dergenossenschaften

6 232 Frauenklöster mit insgesamt 669
NA  EN Schwestern und 412 Novizinnen gab

AUS ORDENSVERBÄNDEN der Kirchlichen Gtatistik 1975 zufolge 1mM

Sinkender BeKanntheite: vergangenen Jahr 1m Bundesgebiet Uun!
oyrad der Ordensgemein- iın der DD  A Die ahl der Ordensnieder-
schaften lassungen für Frauen cank seit 1955

Die Orden haben 1m kirchlichen Bewußt- 1: G Häuser. Noch gravierender ist der
se1in und 1in der Offentlichkeit nicht mehr Rückgang der deutschen Schwestern 1m
den Stellenwert, der ihnen ihrer Bedeu- Ausland: Ihre ahl sank von 044 1m

Jahre 1955 auf 8 268 1m abgelaufenentuUng nach eigentlich zukäme. Aus Reihen-
untersuchungen des Instituts für Kommu- Jahr, ihre Niederlassungen gingen VO  j

1: 317 auf 467 zurück., Die Brüderge-nikationsforschung un AauUus Erhebungen
der Gesellschaft für christliche Offent- nossenschaften verzeichneten 1965 mi1t

Niederlassungen bei 1 086 Brüdern unichkeit bei jeweils reprasentativem Quer-
schnitt wurde deutlich, daß die JTesui- 74 Ovizen einen Höchststand; 1975 gab

in Niederlassungen nochien 1968 noch Prozent der Befragten
bekannt 1Q An zweiıiter Gtelle folgten 744 Brüder un Ovizen. Die Prie-

sterorden und Genossenschaften erreichtendie Franziskaner miı1ıt Prozent, dann
die Benediktiner mıit Prozent, die Kapu- 1970 ihre Höchstzahl mit 744 Niederlas-

SUNgeN und 6 755 Priestern; der Standziner miıt Prozent, die Steyler Missio-
HNare mit Prozent un: die Dominikaner 1975 715 Niederlassungen mit 467 Prie-

sfernmiıt Prozent. 1974 zeigte sich eın —-

deres Bild An erster Gtelle standen jetz
die Franziskaner; G1e Prozent RLAUTBARUNGENder Befragten bekannt. Es folgten die

DERBenediktiner mit 66 Prozent, die Je  iten
m1t Prozent, die Dominikaner mıit 1 Kardinal Döpfner An die

SchwesternProzent, die Steyler Missionare mit
38 Prozent und die Kapuziner miıt Pro- Der Münchner Erzbischof sprach VOT den

Ordensschwestern Z Thema „Der Auf-ent. Beli den weiıblichen Orden hatten
1968 die Englischen FEräulein den höchsten trag der Orden 1m Sinne der Gemeinsa-

111en Synode“:Bekanntheitsgrad; s1e Prozent
der Befragten bekannt. Es folgten die Ur- Das I1 Vatikanum und die nachfolgen-
sulinen mit Prozent, die Benediktinerin- den römischen Bestimmungen haben den
nen mit Prozent, die Vincentinerinnen Ordensgemeinschaften Reformkapitel VeLr-

mit Prozent, die Armen Schulschwe- pflichtend aufgetragen, Es ist meine drin-
stern mit YProzent und die Dominika- gende Bitte die einzelnen Gemein-
nerinnen mit Prozent 1974 standen schatten 1im Bistum, dieser Verpflichtung
die Ursulinen mit Prozent erster nicht L1LUTr der Form nach, sondern auch
Stelle, gefolgt VO  3 den Karmelitinnen mit dem Geiste nach nachzukommen, die

Prozent, den Englischen Fräulein mit Reformkapitel durchzuführen und,
Prozent, den Vincentinerinnen mit dies schon geschehen ist, das Beschlos-

Prozent, den Dominikanerinnen mit 26 sene verwirklichen. Dabei gilt C gute,
Prozent un den Caritas-Schwestern mit gewachsene Tradition wahren un —-

Z Prozent dem mu jede Gemeinschaft ihre eNn-
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wärtige Situation nüchtern bedenken. 7u- seizen, Die Zukunft der Kirche und uUuNSse-
gleich ber mögen S1e sich mit einer Ter Ordensgemeinschaften braucht gerade
gläubigen Aufgeschlossenheit den jetz: den Dienst ihres Gebetes un ihres
„Aufbrüchen des eistes” 1n unNnseTrTer Zeit, Opfers und wenn ott fügt

den Impulsen der Kirche orilentieren. ihres gläubig ertragenen Leidens. Und
Sicher ist diese Aufgabe bei den Gemein- zibt nicht oft in einem Kloster iıne alt-
schaften, die über viele Länder verbreitet gewordene Schwester besten unter
sind der ihre Generalate in anderen allen anderen Schwestern gerade jene Et-
Ländern haben, weit schwieriger, weil der mutigung, VO  z der die Synode spricht?
einzelne Konvent, Ja nicht einmal die ein- Dafß manches sich 1n den Gemeinschaften
zelne Provinz einfach tun kann, Was ihr ändert, daß JjJunge Schwestern nNeUue Ideen
beliebt. Jedoch sollte in keinem Konvent und euen Einsatz leisten, sollte die alten
das Anliegen einer lebendigen, geistlichen Schwestern nicht verbittern der enttau-
Neuorientierung ın den gegebenen Kom- schen. Im Gegenteil: das ist doch Zei-
petenzen völlig fehlen. chen, daß weitergeht; daß die Saat, die
Wie In allen Gemeinschaften ist die VOT langer eıt gesa wurde, immer noch
Söpannung zwischen den Generationen iın aufgeht, wWEen auch manchmal anders, als
unseren Ordensgemeinschaften von beson- 1119  3 S1C| das vorgestellt hat.
derer Art. Hier darf 199028  3 nicht verallge- Das ist 1mM Augenblick besonders nOt-
einern. Zunächst einmal wollen WITFr wendig. Sie sind zahlenmäßig viel gerin-
nicht übersehen, daß keiner eit und SCh als die Schicht der älteren Schwestern,
rst recht heute Spannungen nicht VeTlr- oft uch unter viel schwierigeren Bedin-
mieden werden können. Sie sind Zeichen zungen iın den Orden eingetreten. Von
des Lebens und Tst recht in Zeiten des dieser Jungen Generation gehen natürli-
Übergangs unerläßlich. Wie ber diese cherweise die Impulse, die größere Nei-
Spannungen 1n den ausern ausgehalten Zung Z Experiment und Oft uch die
und au  en werden, ist Gradmesser größere ngedu. aus Ich darf die
für Menschlichkeit und geistliches Leben Jungen Schwestern ermutigen, aus dem
iın den Konventen. Wo S1C| jemand unter- Glauben heraus ın Geduld durchzuhalten.
drückt fühlen muß, unverstanden, als Die Gemeinschaften sind auf das Cha-
Außenseiter, da ist mit dem Leben r1isma der JjJungen Schwestern angewlesen,
einer Gemeinschaft schlecht bestellt Wenn ebenso wI1e auf die Erfahrungen der alten.
immer gelingt, 1ine Gemeinschaft in Intensivere Ausbildung und Betreuung
ihren spannungsreichen Bezügen durchzu- sind heute notwendiger als früher. Das
halten und gestalten, dann ist dieses Bistum kann hier manches tun. Am wich-
eın ermunterndes Zeichen für Kirche und tigsten freilich ist nach WI1Ie VOT, daß die
Welt Jungen Schwestern ın ihren Konventen
Es darf Ja nicht der Eindruck entstehen, eimat finden, die notwendige geistliche
daß die alten Schwestern y ZU alten un: menschliche Anerkennung bekommen,
Eisen“” gezählt und als Belastung empfun- daß ihnen Von der anzen Kommunitat

das notwendige Vertrauen eingeraäumtden werden. Es wäre wen1g, wWwWenn
1098028  - den alten Schwestern NUur gCH WÜUÜür- wird, uch dann, wenn VO  } der Jungen

Generation Neues, Ungewohntes und auchde „Ihr seid nicht vergessen und auch
nl  cht überflüssig !“ Ihre reiche mensch- Unbequemes kommt.
liche und geistliche Erfahrung des Ordens- In ihren Satzungen ist uıunter als
lebens ist gerade jetzt kostbar. Oft ist Aufgabe genannt JJ * Zusammenarbeit
bewunderungswürdig, wIıie 61e unverdros- 1mM Hinblick auf die gemeinsame Suche
6 ©:  3 ihre letzte Kraft in der Arbeit ein- nach der Funktion der Orden ın Kirche
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un! Gesellschaft heute.“ Die nregungen les begonnen. Ich möchte wünschen, daß
des Synodenpapiers gehen iın die gleiche ıIn unNnseTeTr Erzdiözese immer mehr
Richtung. Ich halte das für sehr wichtig. geistliche Haäuser oibt, die dieses Angebot
S50 rechne ich auf ine immer intensıivere entsprechend ihrer Möglichkeiten —

Zusammenarbeit unter den Gemeinschaf- chende Menschen geCN,
ten un ebenso auf ine bereite Mitarbeit Gerade ın diesem Zusammenhang wollen

gemeinsamen Projekten. Sicher WITF uch die bittere Notwendigkeit der
Aufgabe von ausern (und ohl auchxilt uch hier das Gesetz der Ireue

überkommenen apostolischen und sozial- einmal VO  5 manchen Gemeinschaften) \
karitativen Aufgaben, ber die Ireue muß hen. Hıer ist der Glaube, die innere rei-
sich 1mM Wandel bewähren. Und sind heit 1m Blick auf die Zukunft der eigenen
S5ie iın der gegenwartigen eit e11- Gemeinschaft un! die Verantwortung für
gerufen einer ENSCICH Zusammenarbeit die Kirche als Ganzes angerufen. Hier S ilt
auf den verschiedensten Gebieten: AÄus- C daß WIF den Willen Gottes sicher-
t+ausch 1m geistlichen Leben (verschiedene lich nach sorgfältiger Prüfung und ın Ab-
Formen der Spiritualität können sich BG stımmung miıt der Diözesanleitung — gläu-
genseıitig befruchten), Zusammenarbeit 1in big annehmen, iın der bleibenden eit das
den Seelsorgsgemeinden, Zusammengrel- Unsere tun die Notwendigkeiten und
fen VOL allem 1n den sozialen Aufgaben, Aufgaben der Zukunft vorbereiten. Auch
uch wWEe1ll da manches TST 1 Stadium hier gibt ermutigende Vorgänge einer
des Experiments ist. Mit ank darf ich verantwortungsbewußten, gemeinsamen
feststellen, daß durch die Vertreterge- Überlegung. ber WIFL wollen uns bei der
meinschaft schon recht gute Ansätze auf heutigen Begegnung ne  s anrufen lassen,
diesem Gebiet gemacht worden sind. Aber zusammenzugreifen. Gerade hier bewahr-
das mMUu: sich L1LU: ZUr „Basis” hin durch- heitet sich das Wort VO: Samenkorn, das
csetzen und dort selbstverständlich werden. 1mM Sterben Leben bereitet K
Das schließt sich das ben Gesagte 76, 7

Die Synode hat bewußt die geistli-
chen Gemeinschaften als eın Anliegen der Kardinal Döpfner Span-
SAaNZEIN großen Gemeinschaft der Kirche nungen ertragen und KIir-
gesehen. Darauf mögen Sie antworten, che bauen
darum möchte ich Sie bitten. Schließen Bei der Silvesterpredigt befaßte sich der
Sie sich nicht ab gegenüber der Kirche, Münchner Erzbischof mit den Aufgaben
sondern halten Sie S1C] offen. Offen für nach der Synode., Eindringlich mahnte
die Aufgaben der 1ÖOzese (dies geschieht Erhaltung der Einheit:

ott Ge1l Dank 1ın einem reichen In der Einmütigkeit, die WIT bedachten,
Ma(ds), für die Pfarreien, in denen Ihre gilt C5S, die Unterschiede, den Andersden-
Häuser stehen. Halten Sie sich ber uch kenden auszuhalten. Paulus sagt
offen für die vielen Menschen, die auf „Wir als die Starken mussen die Schwä-
der Suche (manche uch nach dem Ordens- chen derer tragen, die nicht stark S1IN!  ‚a  d.ll

Zu Recht zahlt sich der Apostel 1ın denstand) sind. Auch hier bedeutet das nicht
Ausverkauf der eigenen Berufung und Fragen, die damals 1n der Ömı1l-

schen Gemeinde Z1ing, den Starken.Aufgabe des Intimbereiches der Kloster-
gemeinschaft, ohl ber iın wohlüberleg- Wir wWwI1ssen ber uch Aaus Erfahrung, wı1ıe

leicht WIFLr geneigt sind, VO  a} Sanz <ge-tem, immer 111e  S erprobten Angebot, Hilfe
Glauben un Gebet. Einfach Hilfe da- gengesetzten Ausgangspunkten her unNs

ür die Starken, die anderen für dieZ daß die Menschen wieder sich und
ott finden. Auch hier hat schon vie- chwachen halten.

214



Damit stehen WIFr VOT einer besonderen lieferte christliche Sexualethik als Ord-
Charakteristik uNnserer Synode. Ihr Be- Nnung Gottes sieht“
ginn stand damals inmitten belastender
Spannungen, die 1n der Kirche unNnseres Kardinal Döpfner Kom-

mende Auseinanderset-Landes immer härtere Formen annahmen.
ZUNSCHDa wurde LU}  e gerade die Synode ZUTC

groien Schule Wir haben gelernt, mitein- „Sturmzeichen schwerer kommender AÄAus-
ander streıten, hne u1ls zerstrei- einandersetzungen“ sieht der Münchner
ten. Wir haben den Standpunkt des - Erzbischof ın dem „zielbewußten Vor-

drängen des atheistischen Kommunismus”deren geachtet, obwohl WIFr Gegner seiner
Meinung s Dabei ging nicht in vielen Ländern der Erde In einer Pre-

digt ZU 100 Geburtstag des Jesuiten-die Schaffung eines Klimas, SGO11-

dern die Begegnung 1m gemeinsamen paters Rupert ayer iın München appel-
Suchen nach dem Willen des Herrn ın lierte der Kardinal insbesondere die
dieser konkreten Stunde und ihren Fragen, Jugend, sich die „Bekenner“” Aaus der —

tionalsozialistischen Kampfzeit ZU Vor-Von daher geht LLU!  5 ein wichtiger Auftrag
hinein ın die nachsynodale Kirche Wir bild für die Zukunft nehmen
wollen einander annehmen und ertragen, Kardinal Höffner enwıe Paulus sagt Das ist etwas Einfa-

In der Familieches und Schweres zugleich. Es besagt,
daß WITLF miteinander reden, hinhören, uns er Kölner Erzbischof spricht 1n einem

Hirtenwort VO: Dezember 1975 überinformieren lassen, die Motive und die
das Beten iın der Familie. Die Krise desletzte Einstellung des anderen VeTr-
Betens wirke sich in bedenklicher Weisestehen suchen, sorgfältig VOT nier-
uch 1m Familienleben aus, In vielenstellungen hüten, eigene Mißgriffe ein-
Familien werde nicht mehr gebetet; 661egestehen, immer wieder Neu miıt unNnse-
manifestieren sich nicht mehr als Gemein-

L1E') und der anderen Versagen rechnen
schaft des Glaubens. Der Erzbischof T1iN-un Z Verzeihung bereit sein.
nert eın Wort aps JohannesCGanz wichtig ist, daß WITFr die umfassende „Der Mensch iıst nıe groß als

Gemeinschaft der Kirche gelten lassen, kn  1e  t”, SOWIle eın Wort des hl Niko-
Ja uns ausdrücklich un VO  5 innen heraus laus VO  5 der Flüe „Mein Herr und mein

ihr bekennen un uns Ffür 61€e 1n —— Gott, nımm alles VOoIm mır Was mich hin-
Vorgehen verantwortlich wWwissen dert Dir 1“ etien un! Leben dürfen

7 J 3 nicht auseinanderklaffen. Der Erzbischof
gibt schließlich konkrete AÄAnregungen für

Kardinal Döpfner
Sexualethik

iıne Erneuerung un!: Wiederbelebung des
Betens iın den Familien (Amtsblatt öln

„Mut und Entschiedenheit“ iın der Darle- 1975, 665)
gung der 1m sexuellen Bereich gültigen
Normen und Werte hat der Münchner Kardinal Höffner (G2es

sellscha ın der Bundes-Erzbischof in einer Rundfunkansprache
(Februar der „Erklärung e1inl- republik
SCn Fragen der Sexualethik“ der lau- In seiner Silvesteransprache konstatierte
benskongregation bescheinigt. Für den der Kölner Erzbischof einen „besorgnis-
Christen gebe durchaus gute und e1in- erregenden Zustand“ der Gesellschaft 1n
sehbare Gründe, hne Prüderie und Leib- der Bundesrepublik. Er sel e durch ıne
feindlichkeit die Geschlechtlichkeit ın „zunehmende Anfälligkeit“ für Ideologien
das Leben einzuordnen, E  „wie die über- gekennzeichnet. Für die Kirche stelle sich
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cie Aufgabe, stärker als bisher den Gift- der etaatlichen Gesetzgebung der Bundes-
lichen Anspruch des Evangeliums VOCeI1- republik deutlich
künden, da dieser Anspruch vielfach
„durch gesellschaftliche Aktionen 1m Sin- Bischof Hengsbach Zum

FTest der Heiligen Familieeiner politisch-aufklärerischen Moral
In einem Hirtenwort VO Dezemberüberkleistert“ worden Gce1l
1975 spricht der Essener Bischof ZUTr

Erzbischof Schäufele G a - Situation des alteren Menschen. Die Ge-
kularisierungsprozeß danken gruppleren sich die Fragen:

Der Freiburger Erzbischof sagte ZU. Jah- „Altwerden als persönliches un soziales
reswechsel: Die gegenwartige Krise der Problem die Angst VOorT dem Alter”;
katholischen Kirche, eın „erschreckender „Altwerden als Herausforderung Auf-
Säkularisierungsprozeß”“, hängt 1Ur eit- gaben und Möglichkeiten” ; „Altwerden
lich, jedoch nicht ursächlich miıt dem als Chance des Glaubens“: Hineinwach-
Il Vaticanum Die Krise sel SE  » in Christus (Amtsblatt Essen 1976,14)
aus  e VO Aufeinandertreffen des
Glaubens mit einer uelnl Welt, die auf Bischof Hengsbach M 0-
den aufklärerischen Ideologien des ralischer Abwärtstrend
Jahrhunderts autfbaut. Dennoch Gel Opfti- In seiner Botschaft ZU Jahreswechsel VeI-

M1SMUus Platz Das Konzil habe das wlies der Essener Bischof auf den deutli-
1lor ZU Gespräch 7zwischen Kirche und cher gewordenen Normenverfall und e1i-

Welt weiıit aufgestoßen un den Versuch innerte die weitgehende straf-
unternommen, die Kirche aus der Defen- rechtliche Freigabe der Abtreibung iın vie-
sive 1n die Offensive £ühren len Ländern, die Zunahme VO  > Ge-

walttaten und Geiselnahmen SOWIl1e
Erzbischof Schneider
Versöhnung den „allgemeinen moralischen und huma-

Nne  » Abwärtstrend“
Der Bamberger Erzbischof nannte in G@1-
er Silvesterpredigt wahre Versöhnung LnBischof Hofmann
ine „Existenzfrage unNnserer Zeit”; denn halt des Christseins
die Welt ge1l  - einem Feld der Zwietracht, Der Bischof VO.:  5 Passau Betonte, der
der Interessenkämpfe, des errors un: des eigentliche Inhalt des Christseins sel nicht
Krieges geworden. Zu verurteilen, weil die Diskussion über Glaubensinhalte und
der Versöhnung hinderlich, Ge1 die Ge- Clie Technik ihrer Verwirklichung, sondern
nußsucht und die hemmungslose Trieb- die ungeheuchelte christliche. Nächsten-
haftigkeit vieler Menschen KNA) liebe

Bischof Brems Umkeh-
T Ug der er Bischof Janssen orge

die AussiedlerDer Eichstätter Bischof beklagte die Um-
Der Hildesheimer Bischof betonte G@e1l-kehrung aller erte, die 1n der staatlichen
19148 Botschaft vVALR Jahreswechsel als be-Gesetzgebung deutlich werde sondere Aufgabe die verantwortungsvol-

Bischof Graber M iß- le orge die Aussiedler aus Polen
brauch der Freiheit un! der Sowjetunion

Der Regensburger Bischof verurteilte den
Mißbrauch der Freiheit. „Freiheit“ ce1l f£ür Bischof Janssen Seel-
viele ZU) Deckmantel der Bosheit Br Ö©  K den Ausländern
worden (vgl DPetr 2,16) Die Tragwei- Auf die Erstverantwortung der deutschen

moralischer Verworrenheit werde 1n Seelsorger für die ausländischen Mitbür-
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SCr in ihren Gemeinden hat der Bischof 19 Bischof Schick „Got-
VO  3 Hildesheim hingewiesen. Bei der Jah- teslob”“
restagung der Ausländerseelsorger in 6@1- In einem Hirtenwort VO: Oktober
1L@e111 Bistum betonte der Bischof, die An- 1975 falßt der Fuldaer Bischof seine Er-
wesenheit ausländischer Geistlicher dürfe wartungen hinsichtlich des uen Einheits-
nicht dazu verleiten, diesen allein die gebet- un: Gesangbuches zusammen. „So
orge für ihre Landsleute überlassen hoffe ich zuversichtlich, daß dieses Buch

die erneuerte Liturgie iın den Gemeinden
beheimatet un! den Gottesdienst belebt;

16 Bischof Moser Kirch- da{fs der große Gebetsschatz un! das
wertvolle Liedgut aller Zeiten wieder Be-lichkeit der Jugend

„VWer der Kirchlichkeit der Jugend 1N- S1tZ der Gläubigen unseTer eıit wird;
daß Neues und Altes dazu verhelfen, alleteressiert ist, mu{l der Jugendlichkeit

der Kirche interessiert sSe1in.  &6 Mit diesen Altersstufen der Gemeinden Gottes-
Worten appellierte der Bischof VOIL WKot- dienst der Kirche aktiv teilnehmen
tenburg bei einer Jugendseelsorgertagung lassen; daß viele, die klagen, G1e könn-

die Teilnehmer, die Jugendseelsorge ten nicht mehr beten, 1NLEeUe Impulse für
als gemeinsame Aufgabe 1ın das Bewußt- ihr Gebetsleben erhalten; daß WIT ın
sSeıin aller ın der Kirche rücken der Sprache unserert eit beten und S1N-

gCmIl können; daß die Einheit der Kirche
Bischof Moser bwe- über Pfarr- und Diözesangrenzen hinaus
senheit Gottes 1n der G e- 1m gemeinsamen eten und Singen ZU:

cellschaft Ausdruck kommt; daß uch 1m öku-
menischen eten un Singen der geme1lin-Besorgt über ıne Gesellschaft, in der

weithin ıne öde und radikale Abwegsen- SAamne Glaube esus Christus bezeugt
werden kann  “ (Amtsblatt Fulda 1975, 83)heit Gottes festzustellen sel, außerte sich

der Rottenburger Bischof in seiner Bot-
schaft ZU Jahreswechsel. ”  1r mussen Bischof Tenhumberg
durch einen verlebendigten Glauben ın Christenverfolgungen
Familie und Gemeinde einen erneuerten In einer Botschaft ZU. Jahreswechsel C1-

sozialen und vesellschaftlichen Dienst der innert der Bischof VO:  } üunster die
Kirche ın der Offentlichkeit ermöglichen Christenverfolgungen ın der Sowjetunion
und VOTLT allem der jJungen Generation, und betont: III habe den Eindruck, daß

uns Menschen 1m freien Westen inner-die ungestüm nach dem 1nnn des Le-
ens fragt, wieder Richtung weisen“ lich viel weni1g anrührt, Was drüben

geschieht“
Bischof Schick e 1t- Bischof Tenhumberg
gelis Heilige Familie

Der Bischof VO:  5 Fulda weist darauf hin, nier dem Dezember 1975 veröffent-
daß der christliche Glaube sich in den lichte der Bischof VO  - ünster eın Hir-
etzten wel Jahrzehnten durch den eit- tenschreiben 7200 Fest der Heiligen Fami-

lie Reden WIT miteinander über die Fra-gels sehr 1in die Defensive hat drän-
SCn lassen. Durch eigenen Kleinmut mit- gen uULNSeTes Lebens un die Antwort —

verschuldet selen deshalb die Zumutun- Glaubens. Das Familiengespräch
gSCIL, die der Kirche neuerdings seitens der führt ZU Familiengebet. Feiern WITLFr
staatlichen Gesetzgebung SOWIl1e der öf- miteinander den Sonntag (Amtsblatt Mün-
fentlichen Moral gemacht würden (KNA) ster 1975, 253)
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AUS DEM BEREICH autf Vergütung für die dem Verband 1r-
DER DEUTSCHEN gendwie geleisteten Dienste @ 643

mıiıt 580 CEIC) Weiblichen ReligiosenReligionsunterricht
Im Bistum Essen wurde Dezember ist die eingebrachte Mitgift ungeschmä-

lert, jedoch hne die angefallenen Zinsen,
1975 eın Statut für die Bezirksbeauftrag- zurückzuerstatten (C 551 S CIC) Das
ten für Religionspädagogik veröffentlicht.

persönliche Eigentum der Einfachprofes-nter emselben Datum wurde e1n Statut
ür die Bezirksreferenten für Religions- Se@e1 steht den Ausgeschiedenen wieder

freien Verfügung. Das Schreiben der Kon-pädagogik erlassen (Amtsblatt Essen 1975,
262) Das Bistum Aachen erließ Ja- gregatıon für die Religiosen und Säkular-

institute VO Januar 1974 den
NUaTtr 1975 iıne Ordnung für die Bezirks-

Vorsitzenden der Generaloberenvereini-beauftragten für den katholischen eli-
gung in Kom (Ordenskorrespondenz KD,gyionsunterricht berufsbildenden Schu-

len (Amtsblatt Aachen 1975, 28) Das 1974, 306 ff.) weist die Auffassung zurück,
dafß die Beziehungen zwischen Ordens-Erzbistum Freiburg unterrichtet ın einer
verband und einzelnen Mitgliedern jenenBekanntmachung VO: Oktober 1974
7zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmernüber die Vergütung für Mehrarbeitsun-
gleichzusetzen selen; macht anderer-terrichtsstunden sSoOwil1e nebenamtlichen und

nebenberuflichen Unterricht (Amtsblatt ce1its darauf aufmerksam, daß die Verbän-
de austretenden der entlassenen Mit-Freiburg, 1974, 163) Die Vergütung VO:  5

Überstunden 1m Religionsunterricht WUTFTr - gliedern aus Gründen der Nächstenliebe
und Billigkeit iıne finanzielle Hilfe für diede VO:  3 den bayerischen Bistümern 1m

Frühjahr 1975 neu geregelt (Amtsblatt Eingliederung in das Zivilleben gewähren
mögen, Die Höhe dieser Hilfe hängt abMünchen-Freiburg 1975 225)
VOIL der besonderen Situation des einzel-
e  5 Religiosen (Alter, Gesundheit, Aus-Kirchenangestellte

Im Biıstum Maiınz wurde Oktober bildung, berufliche Fähigkeiten, eigenes
Vermögen), ber auch VO  3 der existen-

1975 eın Statut für Pastoralreferenten —
tiellen Versorgung Uun:! Vorsorge für die

lassen (Amtsblatt Maınz 1975, 99) Das
verbleibenden Verbandsmitglieder. Die

Bistum Irier regelte Dezember 1975
Religionsenkongregation erklärt aus-die Berufsbezeichnungen für die 1 —-
drücklich, daß kein Rechtsanspruch auf

mittelbar pastoralen Dienst tatıgen Laien:
ıne Abfindung für die während der Zu-Pastoralreferent, Gemeindereferent, Ge-

meindeassistent (Amtsblatt Irier 1975, gehörigkeit einem Ordensverband
geleistete Arbeit besteht und 643

270) CI in Geltung bleibt, daß ber
ausschei- die Ordensgemeinschaft ıne Über-Unterstutzung Ma{(is-dender Ordensmitglieder brückungshilfe gewähren möge.

Das Bistum Augsburg gab De- stab für die Festsetzung der Höhe dieser
zember 1975 Richtlinien für die nter- Überbrückungshilfe ist die Eingliederung
stützung ausscheidender Ordensmitglie- in einen zivilen Beruf. Die Überbrük-
der „Aus gegebenem Anlaß weisen WIT kungshilfe ist ausschließlich VOIL den ein-
auf folgendes hin Männliche und weibli- zelnen Ordensgemeinschaften und nicht

VO  5 der 1O0zese Augsburg aufzubringen;che Religiosen, die während der Dauer
der Gelübde der nach der zeit- die 10zese hat lediglich, wenll die Höhe

der Überbrückungshilfe zwischen einemlichen Gelübde aus ihrer Gemeinschaft
durch freiwilligen Austritt der Entlas- weiblichen Ordensmitglied un:! dem Mut-

terhaus strittig ist, entscheiden (c 643SuUuNng ausscheiden, haben keinen Anspruch
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CIC) [)as genannte römische Schrei- SCH in Geld können VO:  3 den klösterlichen
ben empfiehlt weiterhin den Beitritt der Verbänden keinesfalls übernommen WEeT-

religiösen Genossenschaften bereits den Die Klöster vVersoTgSen ihre Mitglie-
bestehenden Versorgungswerken der S50- der innerhalb der Gemeinschaft: wer dar-
zialversicherungen, hne sich dabei näher auf verzichtet, muß sich bewußt se1in, wel-
festzulegen. Nach deutschem Recht sind ches persönliche Risiko eingeht.“
Mitglieder geistlicher Genossenschaften (Amtsblatt Augsburg 1975, 478)
1L1UT während der eit der Ausbildung VeI-

sOoweit diese keine Sammlungen für Miss  10nsicherungspflichtig,
Schul-, Fachschul- der Hochschulausbil- und Entwicklungshilfe

Das Generalvikariat öln hat 21. Ja-dung ist (S Abs Nr. AVG, 1LA27
Abs Nr. RVO) Scheiden s1ie hne LLUAaLTr 1976 Richtlinien für private Werbun-

SC für Missions- und EntwicklungshilfeVersorgung aQaUS, dann sind 661e ın der SC-
setzlichen Rentenversicherung für die eit erlassen. (Amtsblatt öln 1976, 18)
ihrer Mitgliedschaft nachzuversichern (S KindergärtenAbs AVG, 12372 Abs RVO), soweit Das Generalvikariat Paderborn gabnicht schon freiwillig die Sozialversiche- Dezember 1975 Leitlinien ZUTr Füh-
rung durchgeführt worden ist Die Nach- rungs, Unterhaltung un:! ZU: Bau VO:  - T a-
versicherung ist VO:  ; der Ordensgemein- geseinrichtungen für Kinder 1m Kinder-
schaft durchzuführen (S 126 l. SS 124 gartenalter (Amtsblatt Paderborn 1975,
und 125 AV  Q 1404 SS 1402 255)und 1403 RVO) Für die Berechnung der
Beiträge für die Nachversicherung ist die Taufe

Das Erzbistum öln erließ Novem-Höhe der gewährten Geld- Uun! Sach-
leistungen maßgebend (S 42 Abs ber 1975 ıne Instruktion über die Fest-

stellung des Empfanges der heiligen TaufeAVG, 1385 RVO), wıe GS1e durch Ver-
ordnung der Landesregierungen festge- VOT der Erstbeichte und Erstkommunion

(Amtsblatt SÖln 1975 527) Über diesind (vgl ABI 1975 /l f£f.) Dies
gilt uch für Mitglieder religiöser Ge- ntformation der Taufämter bei Verände-
nossenschaften, die 1m Rahmen eines rung der Ortsnamen unterrichtet eın Er-
Gestellungsvertrages für einen Dritten SCc- laß des Bistums Berlin VO' Januar
arbeitet haben Sind nicht versicherungs- 1975 (Amtsblatt Berlin 1975, 5)
pflichtige Ordensangehörige freiwillig VeTI- Dekanestatutsichert der aufgrund einer VOT ihrem Or- Für das Bistum Berlin wurde No-denseintritt bestehenden Rentenversiche-
rung weiterversichert (wie dies vielfach vember 1975 ein Statut für Dekane, Gtell-

vertreter der Dekane un Pastoralreferen-bereits geschehen ist), sind ihnen 1m
Fall des Ausscheidens aus dem ÖOrdensver-

ten erlassen (Amtsblatt Berlin 1975, 108).
Am Marz 1975 wurde 1m Bistumband sämtliche Versicherungsunterlagen Würzburg eın Dekanestatut erlassenauszuhändigen. Die Überbrückungshilfe (Amtsblatt Würzburg 1975, 181)als einmalige abe leisten, wird CHD-

fohlen. Pfarramtsverwaltung
Da Ordensleute aufgrund ihrer Ausbil- Eine Bekanntmachung des Generalvika-
dung ın der Regel unmittelbar iın eın Z1- rlats Würzburg VO: November 1975
viles Arbeitsverhältnis eintreten können, unterrichtet über die Sicherung ortskirch-
sind Beihilfen einer anderen Berufs- licher Rechte bei gemeindlichen Neuglie-
ausbildung nicht veranlaßt. Dauernde Un- derungen (Amtsblatt Würzburg 1975,
terhalts- un: Krankenversorgungsleistun- 429),
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Bauwesen Iyse und Empfehlungen langfristiger
Zielvorstellungen für das Bildungs- undÜber die Förderung VO:  5 kirchlichen Bau-

maßnahmen 1 Rahmen des bayerischen Erziehungswesen sSOowile augenblicklich
Grenzhilfeprogramms unterrichtet ıne vordringlicher Maßnahmen Anlaß zeC

1975,Bekanntmachung des Generalvikariats ben (Herder-Korrespondenz 2 J
Würzburg VO: November 1975 (Amts- 409)
blatt Würzburg 1975, 431)

KIRCHLICHE BERUFE
Pastoralplan

Die iOzese Augsburg verkündete Jahreskonferenz des Päpst-
Jlıchen Werkes für gyeist-Dezember 1975 einen uen Plan für

die Pastoral 1n der iözese unter üuück- liche Berufe
Vom September bis Oktober 1975sicht der pastoralen Perspektiven des Auf-

der Gesamtkirche (Amtsblatt Augs- fand in Stuttgart-Hohenheim die Jahres-
burg 1976, 4 konferenz des Päpstlichen Werkes für

gyeistliche Berute STa Das Thema der
MM Arbeitsgemeinschaften Tagung autete: „Christliche Ehelosigkeit

benachbarter Pfarreien heute verkündigen“. Referate der agung
Im Bistum Essen erging anuar Abt Dr Anselm Schulz OSB (Schweikl-
1976 ıne Anordnung über die Zusam- berg) „Wer mir dienen will, folge MLr

nach“. Bischof Georg Moser (Rotten-menfassung enachbarter Pfarreien
Arbeitsgemeinschaften (Amtsblatt Essen, burg) „Zum Zölibat des Priesters”,.
I975; 19) Prof. Dr ax-Paul Engelmeier Essen)

„Christliche Ehelosigkeit: anthropologische
Priesterrat Grundlage“, Kardinal Dr. ermann

Im Bistum Limburg trat Januar
1976 ıne LEUEC Geschäftsordnung des olk Mainz): „Christliche Ehelosigkeit:

theologische Grundlagen“. Die ortrage
Priesterrates der 10zese in Kraft Amts- können als Einzeldrucke bezogen werden
blatt Limburg 1976, 216) VO: Informationszentrum, Freiburg,

SchoferstraßeStändiger Diakonat
Die Arbeitsgemeinschaft der Diakonats- er des Informa-
kreise in der Bundesrepublik veröffent- tionszentrums Berufe der
lichte Oktober 1975 eın Arbeits- Kirche
papier über das Berufsbild der Ständigen Das Z Welttag der geistlichen Berufte
Diakone (Pfarramtsblatt 4 J 1976, 89) 1976 vorbereitete Werkheft des Infor-
Das Bistum Mainz erließ April mationszentrums Berufe der Kirche be-
1975 ine Rahmenordnung für den Stän- handelt das Thema „Christliche Ehelosig-
digen Diakonat (Amtsblatt Mainz 1975 keit heute“. Aus dem Inhalt: Kurzberichte
45) über NeUe Initiativen der Nachwuchs-

pastoral. Neueste Priesternachwuchs-Sta-Pfarrexamen
Am Juni 1975 erging 1mMm Bistum Hil- tistik. Predigtvorschläge: Über das Evan-

desheim ein Frlaß über das Pfarrexamen gelium des Welttages Odo Kiefer

(Amtsblatt Hildesheim 1975, 170) OSB, Bad Wimpfen); Ehelos des Rei-
ches Gottes willen (Bischof Heinrich Tlen-
humberg, Münster); Ehelosigkeit als We-Bildungspolitik

Der Mangel Ausbildungsplätzen für senselement des Ordenslebens Wil-
Jugendliche SOWI1e Studienplätzen der Fried Sicken OFM, Attendorn). Katechese:
deutschen Hochschulen hat einer Ana- Ehelos ın der Nachfolge Christi (Ger-
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hard Baum, Reutlingen). Ferner: exte Okumenische Bistumskom-
für Gebete und f£ür die Gestaltung des m 15s1ıo0on
Gottesdienstes. Preis: 250 (Infor- In der Erzdiözese öln wurde Ok-
mationszentrum, 78 Freiburg, Schofer- tober 1975 ıne ökumenische Bistums-
straße 1) kommission berufen. Die Kommission eTr-

hielt ein eigenes Statut vgl Amtsblatt
öln 1975, 483)

ISSION
Studienwochen für Ur-
laubermissionare NAÄA|: AUS DEM AUSLAND

Für das Jahr 1976 sind folgende Studien-
wochen vorgesehen: April bis i Mai1i Orden 1n Diskussion

Die Pastoralkommission der Vereinigung1m Haus des Katholisch-Sozialen Instituts
1n Bad Honnef Rhein. bis Höherer Ordensobern der Schweiz

legt drei weitere Bändchen der ReiheJuli ebenfalls 1n Bad Honnef. bis
Juli 1 Bildungszentrum der Erzdiö- „Orden 1ın Diskussion“ (Berichte Or-

densfragen. ommentare A Schweizerese München-Freising 1n Freising.
bis September 1m Exerzitienhaus Him- Ordensbefragung 1970/72 VOT,. Adresse:

melspforten iın Würzburg. Gekretariat VOS, Fach ZU, CH-1702 Trel-
burg vgl 16, 1975, 475)

Ferienplätze für Missio- Beda Baumer, Die Tätigkeit der Ordens-
nare(innen) manner 7 S Fr. 4l_)

Die Pax-Vereinigung katholischer Kleriker Was tun s1e eigentlich? Und wıe fühlen
V 5 öln ı Steinfelder (‚asse 1 J bie- 661e sich ın ihrer Tätigkeit? Ist Routine

tet erholungsbedürftigen Missionarinnen der Selbstverwirklichung? Was SCH die
und Missionaren 1n den vier Pax-Heimen Verwaltungspersonen, die Lehrer, die Pro-
preisgünstige und gegebenenfalls kosten- fessoren, die Studenten, die Pfarreiseel-
freie Ferienplätze SOTgeT, die Spezialseelsorger, die Missio-

LLaTre 1m Ausland, die Handwerker und
Landwirte? Und ann die konkreten Fra-
CIl Zum Beispiel: „Ist die Bereitschaft

OK da, nicht mehr wahllos alles tun und
Erla über ökumenische sich über gemeinsame Ziele einigen”

Beda Baumer ist EinsiedlerTrauungen
Im Bistum Hildesheim wurde Fe- Mönch, Theologe, Philosoph, Musikwis-

senschaftler, nebenbei uch Gekretär derbruar 1975 (Amtsblatt 1975, 181) und 1m
Bistum Mainz Juni 1975 (Amts- Theologischen Kommission der Schweizer
blatt 1975 55) eın Erlaß über ökumeni- Bischofskonferenz.
sche Irauungen gegeben: Die Vollmacht ose Stierli, Gemeinschaft, Führung, Mit-
ZUTr: katholisch-kirchlichen Trauung für sprache., Ergebnisse der Schweizer Or-
konfessionsverschiedene Paare unter Be- densbefragung J 68 Seiten, Er. 4l_)
teiligung beider Pfarrer 1n einer kath. Die Jüngere Generation richtet sich star-  ‚-
Kirche wird allen Pfarrern erteilt. Für ker auf die Gemeinschaft aus: das wird
die evangelisch-kirchliche TIrauung kon- hier ersichtlich. Aber findet s1ie die ent-
fessionsverschiedener Paare unter Beteili- sprechenden Formen un: Weisen? Die Or-
SUNs beider Pfarrer 1ın der evangelischen den sollten sich vermehrt mit apostoli-
Kirche MU: Formdispens beim Ordinarius schen Aufträgen betrauen lassen, die VO:  3
erbeten werden. Gruppen gemeinsam geleistet werden
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können und mussen. Und hnliche Kon- rere Missionsstationen übernehmen.
sequenzen! Die Antworten auf die Be- Die Bevölkerung des Missionsgebietes ist

fragungen bezeugen mıit unterschiedlichen animistisch. Erforderlich ist die Kenntnis
Akzenten iıne ctarke Tendenz ZUr Demo- der £ranzösischen Sprache. Nähere AÄus-

kunft erteilt der Diözesanbischof: Mons.kratisierung des Ordenslebens. Sowohl die
Ordensmitglieder haben dabei lieber die Marcellus Chauvin, Eveche, Fada N ’ Gour-
Ordensleitungen wıe die Mehrkheit der IL Haute-Volta, West-Afrika.
Führung durch die kollektive Sopitze als Für die 1Öözese Djibouti wird ine
die Verteilung der Führungsaufgaben Gruppe VO:  } Missionären gesucht, die be-
nach Funktionen. Und weiıter. reit ist, missionarische Aufgaben über-
Magnus Löhrer (Hrsg.), Autorität un (5.2= nehmen. Das Bistum zaählt Katho-
meinschaft ın den Orden Eıine Tagung liken bei einer Gesamtbevölkerung VO:  »

250.000 Erforderlich ist die Kenntnis derder Paulus-Akademie 7 Seiten,
Fr. 6,—) französischen Sprache. Nähere Auskunft

erteilt der Diözesanbischof: Mons. HenriEugenia Pıa Lang, Menzinger Schwester,
Dozentin für Psychologie der Schule Hoffmann, Evöche, Boulevard de la

Republique, 95 Djibouti, Territoirefür Sozialarbeit 1n Luzern: „Ich wollte
aufzeigen, WI1e rasch und wWIıe stark sich Fr. des Afars et des Issas, Afrika.
der Begriff der Autorität und damit das Die VOTLT kurzem mit Billigung der Pro-
Verhältnis Z Gemeinschaft gewandelt paganda-Kongregation 1n Uganda gegrün-
hat. Als Folge davon ergab sich die große dete afrikanische Missions-Kongregation
Unsicherheit.“ 16) oger Moser, Kapu- der Apostel Jesu sucht Ordenspriester Uun!
zıner, Buber-Kenner un:! Novizenmeister: Brüder f£ür die Ausbildung ihrer Kleriker,
”  1e€ Autorität ist dann gut, wenn c1e Ovizen und Ceminaristen. Die Kongre-
ganz durchsichtig wird auf das jel des gation der Apostel Jesu zählt derzeit
Ordens.“” (27) Max Roesle, Einsied- Kleriker, 65 Oovizen und vier kleine Se-
ler Benediktiner, Professor für Philosophie minarien. Das phil.-theol. Studienhaus für
Uun:! Psychologie iın Salzburg: Der Füh- die Kleriker befindet sich in Nairobi
rungsstil MU: uch 1ın Ordensgemeinschaf- Kenya); Von den kleinen Seminarien
ten sozialintegrativ sein. Der Autor sagt, befinden sich wel ın Uganda, eines 1n
Was das ist, wıe 1119  - macht und wel- Tanzania, eines ın enya Es werden gBCc-
che Bücher dazu gibt. Eine glänzende sucht Professoren für die philosophischen
und kluge Einführung. und theologischen Fächer; ferner für die

kleinen Seminare: Lehrer für Englisch,
Missionare für Afrika Geschichte, Geographie, Mathematik, Phy-
Für die 1Öözese lamey Niger) wird

ıne Gruppe VO  - Missionaren gesucht, die S1. Chemie, Biologie. Die Unterrichtsspra-
che ist Englisch. Nähere Auskunft erteilt:

bereit ist, ine der mehrere Miss1ions-
Mons. Sisto Mazzoldi, Bishop’s House,

statiıonen ZzZu übernehmen. Die Bevölke- Catholic Church, Box 46, Moroto,
rTung des Missionsgebietes ist mohame- Uganda, Ost-Afrika.
danisch. Erforderlich ist die Kenntnis
der französischen Sprache. Nähere AÄAus-
kunft erteilt der Diözesanbischof: Mons. AA UN  S
Hipolyth Berlier, Eveche, 208, Nia-
mMEeY, iger, West-Afrika. Pfarramtsverwaltung

Für die iözese Fada-N’Gourma er- Die Bayerischen Staatsministerien gaben
Volta) wird ıne Gruppe von Missionä- November 1975 ıne gemeinsame

Erklärung über amtliche BeglaubigungLe  - gesucht, die bereit ist, iıne oder meh-
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VO  3 Unterschriften, Handzeichen und Ab- 1974, 1n der Fassung VO Januar
schriften (Ministerialamtsblatt der baye- Amtsblatt Speyer 1975, 146
rischen inneren Verwaltung Nr. V

7 J Altenheime

Schule
Am Januar 1975 trat das Bundesgesetz
über Altenheime, Altenwohnheime und

Fine Bekanntmachung des Bayerischen
Staatsministeriums für Unterricht und Pflegeheime für Volljährige (Heimgesetz)

VOINn August 1974 iın kraft Das GesetzKultus VO September 1975 unter- bezweckt, die Interessen und Bedürfnisse
richtet über Übertritt VO' Gymnasium der Heimbewohner VOT Beeinträchtigun-
ZUT Realschule der A Wirtschaftsschu- SCn schützen und Ausbeutung VeTl-
le während des Schuljahres (Bayerischer hindern (Amtsblatt Uunster 1974, 186)Staatsanzeiger HH V, 7 p 2)
FEine Bekanntmachung des Bayer Staats- Verwaltungskostengesetz
ministeriums Unterricht Kultus VO:

Auf Grund des Hessischen Verwaltungs-
kostengesetzes VOmMm Juli 1972 sindSeptember 1975 gibt Richtlinien ber

die besondere Klasse für Hauptschü- die Kirchen und die freien Wohlfahrts-
verbände VO:  - der Entrichtung VO  3 Ver-ler mit qualifizierendem Abschluß (Amts-

blatt des Bayer. Staatsministeriums waltungsgebühren befreit (Amtsblatt Lim-
burg 1975, 26)Unterricht Kultus eil II Il, V,

7 J Landesgebührengesetz
Ein Rundschreiben des Kultusministeriums Das Bistum Limburg teilt mit, daß auf-
vVon Rheinland-Pfalz VO November grund des Landesgebührengesetzes VO  3

Rheinland-Pfalz VO Marz 1967 die1975 belehrt über Ordnung über die Schü-
Jlermitverantwortung (Amtsblatt des Kul- Kirchen und ihre Einrichtungen unter be-
tusministeriums von Rheinland-Pfalz D stimmten Voraussetzungen keine Verwal-

7 J 454) tungsgebühren entrichten haben (Amts-
blatt Limburg 1975, 26)Der Warenverkauf und das Aufstellen vVon

Warenautomaten 1n Schulen wird iın einem Verfassungswidrigkeit der
Rundschreiben des Kultusministeriums Neufassung des Z
VO:  - Rheinland-Pfalz vom November Leitsätze des Urteils des Bundesverfas-
1975 geregelt (Amtsblatt des Kultusmini- sungsgerichts VO' Februar 1975 über
ster1iums VO:  5 Rheinland-Pfalz IL, V. die Verfassungswidrigkeit der Neufassung

7 J 477) des 218 StGB (Familienrechtszeitschrift
Richtlinien für die Mitbenutzung der 2 y 1975, 205 262)
Sportstätten bei Schulen durch SOportver- Das sich 1m Mutterleib entwickelnde
ıne un: Jugendverbände wurden Leben steht als unselbständiges Rechtsgut

November 1975 durch das Bayeri- unter dem Schutz der Verfassung (Art
sche 5Staatsministerium für Unterricht und Abs Satz 1I Art. Abs GG) Die
Kultus Schutzpflicht des Staates verbietet nichterlassen (Bayer. Staatsanzeiger
. 1I 7 J 1Ur unmittelbare staatliche Eingriffe ın

das S1CH entwickelnde Leben, sondern BCc-
Kirchensteuer bietet dem Staat auch, sich schützend un!

fördernd VOT diese Leben stellen.Gesetz des Saarlandes über Erhebung von
Kirchensteuern VO: November 1970, Die Verpflichtung des Staates, das
geändert durch Gesetz VO: November sich entwickelnde Leben 1in Schutz
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nehmen, besteht auch gegenüber der (Bayer. Verwaltungsblätter 1975, 7
Das nicht gewerbliche, VO:  3 Hand aus-utter.

Der Lebensschutz der Leibesfrucht BEe- geführte Waschen eines Autos einem
ONN- der eiertag verstößt nichtnießt grundsätzlich für die gesamte Dauer

der Schwangerschaft Vorrang VOoOr dem das Verbot der Sonntagsarbeit, wenn

durch die Arbeit die uhe der MitbürgerSelbstbestimmungsrecht der Schwangeren
und darf nicht für ıne bestimmte Frist NUur unerheblich beeinträchtigt wird.
in rage gestellt werden. Befragung nach der Kon-

Der Gesetzgeber kann die grundge- essionszugehörigkeit
setzlich gebotene rechtliche Mißbilligung eltsatz des Urteils des Bayerischen Ver-
des Schwangerschaftsabbruchs auch auf waltungsgerichtshofs VO: ugust 1974
andere Weise ZU Ausdruck bringen als über die Befragung nach Konfessionszu-
mit dem Mittel der Strafandrohung. Ent- gehörigkeit bei Aufnahme 1ın 1ne Kran-
scheidend ist, ob die Gesamtheit der dem kenanstalt (Zeitschrift für Kirchen-
Schutz des ungeborenen Lebens dienenden recht 1975, 188)
Maßnahmen einen der Bedeutung des Das Grundrecht der negatıven Bekennt-
sichernden Rechtsgutes entsprechenden nisfreiheit wird nicht dadurch verletzt,
tatsächlichen Schutz gewährleistet. Im daß eın Patient bei einer Aufnahme in
äaußersten Falle, wenll der von der Ver-

ıne Gtädt. Krankenanstalt gefragt wird,
fassung gebotene Schutz auf keine andere ob seine Konfession angeben möchte.
Weise erreicht werden kann, ist der Ge-

setzgeber verpflichtet, AT Sicherung des Eintragung der Religions-
zugehörigkeitS1C] entwickelnden Lebens das Mittel des

Gtrafrechts einzusetzen. e1tsatz des Urteils des Hamburgischen
Oberverwaltungsgerichts VO: FebruarEıne Fortsetzung der Schwangerschaft

ist unzumutbar, wenn der Abbruch CI - 1973 über die Eintragung der Religions-
zugehörigkeit 1mM staatlichen aten- undforderlich ist, VO:  } der Schwangeren

eine Gefahr für ihr Leben der die Ge- Meldewesen (Zeitschrift Kirchen-
recht 1975, 180)fahr einer schwerwiegenden Beeinträchti-

gunNng ihres Gesundheitszustandes abzu- Es besteht kein Anspruch darauf, daß
wenden. Darüber hinaus steht dem das Bezirksamt alle 1m Rahmen des Mel-
Gesetzgeber frei, andere außergewöhnli- dewesens iın seinen Karteien und Akten

enthaltenen organge über die Zugehö-che Belastungen für die Schwangere, die
Shnlich schwer wiegen, als unzumutbar rigkeit der Nichtzugehörigkeit einer
Zzu werten un: in diesen Fällen den Religionsgemeinschaft entfernt, da diese
Schwangerschaftsabbruch straffrei las- als Unterlagen für die Heranziehung ZUT

6E  3 Kirchensteuer dienen. Es bleibt dahinge-
Das Fünfte Gesetz ZUT Reform des stellt, ob Personen uch statistischen

Gtrafrechts VO: Juni 1974 Zwecken nach ihrer Zugehörigkeit
ist der verfassungsrechtlichen Ver- einer Religionsgemeinschaft befragt und

pflichtung, das werdende Leben schüt- darüber Unterlagen geführt werden dürfen.
ZCI, icht in dem gebotenen Umfange ZC=- Kirchgeld
recht geworden. Leitsätze des Urteils des Hessischen Ver-

Verbot der Sonntagsarbeit waltungsgerichtshofs VO: Mai 1973

Leitsatz des Beschlusses des Bayerischen über die Heranziehung VO:  3 Ehegatten
Obersten Landesgerichtes VO: Januar 0 Kirchgeld (Zeitschrift Kirchen-

recht 1975, 168)1975 ZU: Verbot der Sonntagsarbeit
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Das Besteuerungsrecht der Kirchen in der Gemeinschaft, das Bekenntnis
hängt nicht davon ab, dafß Steuertatbe- sich, und nicht auf die Zugehörigkeit
stand und -höhe 1ın vollem Umfange einer 1Özese ab
durch staatliches Gesetz geregelt werden. Die sich aus der Kirchenmitgliedschaft

Das Recht der Kirchen ZUr Steuerer- iın Religionsgemeinschaften, die Körper-
hebung auf Grund der bürgerlichen Steu- schaften des Öffentlichen Rechts sind, C1-
erlisten ist nicht als Bindung der Kirchen gebenden Öffentlich-rechtlichen Pflichten

staatliche der gemeindliche Mafstab- und Wirkungen bedeuten nicht dafß die
steuern verstehen. Bei Ausübung ihres Mitgliedschaft 1ın solchen Religionsgemein-
Besteuerungsrechtes dürfen die Kirchen schaften ine doppelte waäre, 1ne Öffent-
vielmehr eigene Steuern, wWwI1e z. B das lich-rechtliche Mitgliedschaft 1m Hinblick
Kirchgeld, entwickeln. auf den Staat un: iıne innerkirchliche

Die Regelung, daß eın besonderes Mitgliedschaft 1mM Verhältnis des Kirchen-
mitglieds seiner Gemeinschaft. DerKirchgeld VO kirchenangehörigen Ehe-

gatten 1ın glaubensverschiedener Ehe, der Mitgliedschaft liegt vielmehr ein einheit-
icher, rechtlicher, tatsächlicher Sachver-keine eigenen Einkünfte erzielt, nicht ber

VO  5 geschiedenen Ehegatten und Ur auUus- halt zugrunde,
nahmsweise Von Empfängern einer Un- Der Gesetzgeber regelt 1m KirchStG
terhaltsleistung auf Grund eines Ver- den Kirchenaustritt nicht umfassend. Er
wandtschaftsverhältnisses erhoben werden geht VO innerkirchlichen Austritt aus
kann und daß das Kirchgeld womöglich un macht lediglich dessen „Außenwir-
höher ist als die nach dem Einkommen kungen“ VO  } einer entsprechenden Ööffent-
bemessene Kirchensteuer eines Ledigen, lich-rechtlichen Erklärung abhängig.
verstößt nicht das Grundgesetz un Der staatliche Gesetzgeber ermöglichtdie Hessische Verfassung. einen Kirchenaustritt, mit dem sämtliche

Beli glaubensverschiedener Ehe darf Rechtswirkungen für den staatlichen Be-
die Kirchgeldbesteuerung den nach reich beseitigt werden, unabhängig davon,

ob die betreffende Gemeinschaft einendem Familieneinkommen pauschalierten
Lebensführungsaufwand des kirchenan- Kirchenaustritt anerkennt der nicht.
gehörigen Ehegatten anknüpfen, da ZWI1-
schen dem versteuernden Familienein-
kommen und dem Lebensführungsauf- PERSONAL  CHRICHTENwand ein grundlegender Zusammenhang
besteht. Neue Ordensobere

Ciuardian Armindus Lindemann OFM
Kirchenaustritts- (Barde wurde als Provinzdelegat für die
erklärung deutschen Niederlassungen der nordbra-

Leitsätze des Urteils des Verwaltungsge- silianischen Franziskanerprovinz abgelöstrichts München VO August 1974 über VO  5 Osmar OFM (Met-die Wirkung einschränkender Zusätze ZUT tingen/Westf.).
Kirchenaustrittserklärung (Bayerische Ver- Henk Ö €  e wurde anstellewaltungsblätter 106, 1975 88) VO  5 asimir ochems Zu ” egi0*Zur Zulässigkeit einschränkender Zu- nalen Vertreter der Assumptionisten ın
satze Kirchenaustrittserklärungen nach Deutschland“ ernannt.
dem Bayer. Kirchensteuergesetz (Kirch5tG). Mater Immolata er aus der

Bei der Regelung des Kirchenaustritts Augsburger Provinz der Englischen Tau-
stellt das KirchStG auf die Mitgliedschaft lein wurde AA uen Generaloberin des
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Instituts gewählt. Mater mmolata Hubert e h Salesianeroblate und
lebt cseit 1952 in Kom, 61€e als Histo- Gründer der ewegung für kirchliche Be-
rikerin der Erforschung des Lebens rufe Ingolstadt, hat die Leitung
der Gründerin Mary Ward arbeitete. Das der Organisation seinen Ordensmit-
Institut der Englischen Fräulein zaählt der- bruder Alois überge-
eıt rund 23500 Mitglieder iın mehreren ben. Leeb wird ın der brasilianischen
europäischen Ländern und darüber hinaus Mission der Oblaten des hl Franz VOoIl

1n verschiedenen Missionsgebieten (In- Sales arbeiten. Die 1964 entstandene K1IM-
dien, Nepal, Rhodesien, Korea, Südameri- ewegung hat heute twa 1500 Mitglie-
ka) (L’UOsservatore Komano W der (RB IL, 50, V Z

76) 7u Konsultoren der Kommission für die
Die 52jährige Italienerin doarda ch Beziehungen ZU Judentum 1m Cekreta-
e wurde ZUTF Generaloberin der riat für die Einheit der Christen wurden
Passionistinnen des Paul VO Kreuz ernannt: Carlo nı 5),
gewählt. Sr Edoarda War bisher Mitglied oger le C:5.SD., Clemens
des Generalrates geEWESECN., DiIie Schwe- Thoma SVD, P. Marcel Dubois
sternkongregation zaählt rund 670 Mitglie- (L’Osservatore Komano 76)
der (L’Osservatore Komano Zu Konsultoren der Kommission für die

76) Beziehungen AA Islam 1m GCekretariat
für die Nicht-Christen wurden C

Rücktritt und Ernennung nannt: Georges t1 ÖO 7Der Heilige ater hat das Rücktrittsge- Dominique (D o S AÄAn-
such des 75jährigen Apostolischen Vikars dreas Z FMCap., soOwie der
VO  - Nordnorwegen, Johann C  C Weiße ater Jacques (L’Osser-MSF, Tit.-Bischof Vomn Vasada, angeNOM-
ILLEIL, Bischof Wember Stammt aus ort- vatore RKRomano V, 76)
mund Zum Apostolischen Vikar Zum Leiter des Bischöflichen Referats

Kommunikationspädagogik wurde derVO:  3 Nordnorwegen wurde der 60jährige
Bischof VO  5 Januaria 1ın Brasilien, Johann 36jährige Eckhardt jiege SJ eI-

Baptist ] MSF ernannt. Bi- nannt
schof Przyklenk stammt Aaus dem Bistum Abt Dr arl Augustiner-Chor-
Essen (L’Osservatore Komano nl,. V. herr von Paring (Regensburg) wurde mit

76) Schreiben VO Januar 1976 ZU: Chef
der Kanzlei für Apostolische Schreiben

Berufungenund Ernennun- 1m Staatssekretariat ernannt. Abt gger
S© ist Jahre alt un stammt aus Giüdtirol
Erich Aretz 55R (51)I Ordina- (RB IL, 5/ 76, 18)riatsdirektor ın Trier, ist ZU: Vorsitzen-

den einer uen Bundesarbeitsgemein- Zu Mitgliedern des Gekretariats für die
Einheit der Christen wurden z ernannt:schaft gewählt worden, der sich 1n

Frankfurt die Träger der 393 katholi- Kardinal Stephanos 1 ÖO C  C

koptischer Patriarch VO:  . Alexandrien, Bi-schen Erziehungs-, Ehe-, Familien- und
schof Gerhard VO  3 Mei-Lebensberatungsstellen SOWIle der ele-
Renfonseelsorgestationen zusammengeschlos-

Se  a} haben Die Einrichtung der Bundes- Zum Apostolischen ro-Nuntius iın Iran
arbeitsgemeinschaft WAarTr VO'  3 der Deut- wurde Annibale Bugnini € Erz-
schen Bischofskonferenz 1m Herbst 1974 bischof VO:  > Diokletziana, ernannt,. Erz-
beschlossen worden bischof Bugnini War bisher Sekretär der
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inzwischen in die Sakramentenkongrega- schof VO:  3 Baia. Seit 1933 arbeitete Abt-
tion einbezogenen Kongregation für den bischof Hälg in der Ostafrikanischen Mis-

S10N der VonGottesdienst (L’Osservatore Komano Il, Missionskongregation
NS 5./6 76) Gt Ottilien, ceit 1949 als Abt VO  >} Ndan-

da 1973 wurde das Abteigebiet NdandaZu onsultoren der Kongregation für die in die nNneUe 1Özese Mtwara umgewandelt,Sakramente und den Gottesdienst wurden und Abtbischof Hälg konnte die iÖözese
ernannt: C rescenzio da Jesi einem einheimischen Nachfolger über-

OFMCAap., Paolo Z 5J, Louis geben.Ligier 5J, William O’Connell
OFM, Raimondo ® OFMConv., Am Dezember 1975 starb der Gene-

Mark 1 O J Giuseppe 1 ralsuperior des Ordens der Minderen Re-
OFMConv., Agostino Ir (D OSA, gularkleriker (Caracciolianer), Gregorio

Moretti. Der Verstorbene stand 1mMMarcelino Zalba 5); rof. Emil
Lengeling, Balthasar Fischer, Lebensjahr; War 1970 ZU: Gene-

ralsuperior ewählt worden. Der 1mM Jah-Ignacio OSM, Gaston
Ö d e CRIC, Pierre-Marie 1588 gegründete Orden zählt 1LLUT

OP, Thomas Krosnicki Mitglieder.
Valentino Macca OCD, Secondo Dr. DPetrus ©  C Abt der Benedik-
Mazzarello CRS, ur  ar tinerabtei Tholey im Saarland, ist
Neunheuser OSB, Philipp Bär Maärz 1im Alter VO:  3 Jahren gestor-
OSB (L’Osservatore Romano 294 V. ben 1910 in Prümzurlay, Kreis Bitburg,

75) geboren, wurde Borne 1935 iın TIrier ZU
Priester geweiht. 1947 wurde ZU: Abt

Heimgang der Abtei St Matthias 1n Trier gewählt.
Am November 1975 starb 1m Alter Als sSein Lebenswerk gilt die Neubesied-
VO  3 Jahren 1m Krankenhaus in Feld- lung der alten Abtei St Mauritius in
kirch (Vorarlberg) den Folgen eines Tholey 1950 Im re 1965 wurde
Verkehrsunfalls Abtbischof Victor Z Abt-Präses der Beuroner Kongrega-
OSB, Abt VO:  5 Ndanda./Tanzapia, Tit.-Bi- tion gewählt.

OSse: Pfab
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